Wegen einer an der Schiffsſchleuße zu 
rſten bis 13. September c. geſperrt werden, 


No. 


Be ea n n t 
Brieg 


Breslau den ı3ten Auguſt 1828. 


Koͤnigliche Regierung. 


Breslau, am 17. Auguſta⸗ f 
Heute früh um 6 Uhr find das lote Linien⸗Infan⸗ 
terie⸗Regiment und das ıfte Cuiraſſier⸗Regiment aus⸗ 
marſchirt, das erſtere, um ins Lager bet Peilau, das 
letztere, um in ſeine Cantonnirung nach Peterwitz zu 
cken. Morgen marſchirt das Arte Linien⸗Jufan⸗ 
en ebenfalls im feine Cantonnirungen von 
ler a. 155 id: Abi g am 
BEL e ee Ko eee 
Berlin, vom 14. Auguſt. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Albrecht don Preuß en iſt nach dem 
Haag von hier abgegangen. Mit 
Nachrichten vom Kriegsfhanplage 
N Vom ııten (23.) bis 15ten (27.) Juli. 
Das Haupt⸗Quartier Sr. Maſ. des Kafſers und 
2ten Armee⸗Corps, befand ſich bis zum 15. (27.) 
im Lager bei dem Dorfe Bulaklyf, nahe bei Schumla; 
an dieſem Tage rückte daſſelbe jedoch bis auf die im 
Gefechte vom gten (20.) eroberten Hohen. 


„Die Delagerungs⸗Arbelten werden mit großer Thaͤ⸗ 


tigkeit betrieben, und naͤhe rn ſich immer mehr der Fe⸗ 
fung und zwar ſo, daß ſie am heutigen Tage ſchon⸗ 


bis auf Kanonenſchuß weite gediehen ſind. Der Feind 


198. Montags den 18. Auguſt 1828. 


mach un g. f 
vorzunehmenden Ausbeſſerung, muß dieſelbe vom 


was hiermit dem Publiko bekannt gemacht wird. 


Abtheilung des Innern. 


Flügel bei Varna angriff. Die Türfem unterhielten 
das Feuer bis gegen 4 Uhr Nachmittags. Der tapfere 
Widerſtand der Nizowskiſchen Infanterie und die gute 
Wirkung unſerer Geſchuͤtze noͤthigten fie jedoch ſich in 
Unordnung in die Feſtung zurückzuziehen, wobei ſie 
einen bedeutenden Verluſt erlitten. Der General⸗ 
Lieutenant Uszakow befand fuͤr gut, ſich mit ſeiner 
Abtheilung an das, eine gute Poſttion bietende Dorf 
Derwent zuruͤckzuziehen / um fein Corps nicht der Ger. 
fahr eines neuen überlegenen Angriffes auszuſetzen. 
Den Nachrichten des Admirals Greigh zufolge, war 
die ihm anvertraute Eskadre mit der zten Brigade 
der ten Infanterie⸗Diviſion, welche ſich frühen bei 
Anaya befand, auf der Höhe von Mangalia angelangt, 
um ſofort nach Varna zu ſegelnn. 
General Roth, Befehlshaber des öten Infanterie⸗ 
Corps naͤherte ſich den gten (ar. der Feſtung Sili⸗ 
ſtria. In einer Entfernung von 6 Werſten traf er 
eine gegen 4000 Mann ſtarke feindliche Kavallerie 
Abthellung, welche fortwaͤhrend durch friſche Trup⸗ 
pen aus der Feſtung abgeloͤſt wurde. Die hartnaͤcktge 
Vertheidſgung der Anhoͤhen und Gaͤrten, welche SI’ 
liſtria umgeben, brachte inzwiſchen dem Feinde einen 
bedeutenden Verluſt, indem er uber 200 Todte guf dem 


bat bisher weder a gr unſere Arbeiter beun⸗ Platze zurüͤckließ⸗ 


kuhigt. 


tet dieſes Widerſtandes hatten wir am 


In dleſem Augenblicke erhalten wir die Nachricht pten 27.) die Feſtung eingeſchloſſen. Die Beſatzung 
bon dem General⸗Lieutenant Uszakow, daß der Feind von Siliſtria ſoll, wie man vernimmt, aus 22,000 
N üperlegener Zahl am sten (20.) des Morgens nach Mann beſtehen, die bewaffneten Buͤrger mit einge⸗ 

ffnung einer heftigen Kanonade, feinen vechten rechner. f 


* 


€ Der Cue ae Seen, um: Jin erde 
orps, welcher am 13ten (25.) nach Razhrad de rt 
wurde, giebt Nachricht, daß nach ſeiner Ankunft in 
dieſer Stadt, er auf eine Abtheilung von 150 Tuͤrken 
ſtieß, ſie zuruͤckdraͤngte und gegen 40 Mann zu Gefan⸗ 
genen machte. 5 Be: 


Sefterreid. 


Wien, vom 9. Auguſt. — Die Giraffe, ein Ges 
ſchenk des Vicekoͤnigs von Aegypten, iſt am Eten d. 
Morgens wohlbehalten in Laxenburg eingetroffen, wo 


fie Nachmittags von JJ. kk. HH., den Erzherzogen 
und Erzherzoginnen, welche zu dieſem Behufe von 
Baden heruͤbergekommen waren, in Augenſchein ge⸗ 
nommen, und dann am folgenden Tage in die kaiſerl. 
Menagerie nach Schoͤnbrunn gebracht wurde, wo⸗ 
ſelbſt fie, um dem Thiere auch die noͤthige Ruhe zu 
gönnen, taͤglich nur von 8 bis 11 Uhr Vormittags, 
und von 3 bis 7 Uhr, ſpaͤterhin, bei abnehmendem 
Tage, nur bis 6 Uhr Nachmittags, zu ſehen iſt. In 


Begleitung der Giraffe befinden ſich ein Araber, zwe 


aͤgyptiſche Kuͤhe, und drei wunderſchoͤne weiße Ziegen. 

Die Agramer Zeitung meldet: Aus Karlſtadt ver⸗ 
nehmen wir einen furchtbaren Ungluͤcksfall, welcher 
ſich im Szluiner Grenzregiment, und zwar in der Si⸗ 


chelburger Compagnie Nro. 12, ereignete. In vor⸗ 


benannter Compagnie wurden naͤmlich von einer müs 
thenden Woͤlfin binnen zwei Tagen, zwei Grenzer und 
zwei Weiber, dann zwei Pferde, zehn Ochſen, zehn 
Kuͤhe; zwei Kälber, 14 Stuͤck Borſtenvieh und meh⸗ 
rere Hunde angefallen und gebiffen. Von den gebiſſe⸗ 
nen Thieren find 2 Pferde, 5 Ochſen, 3 Kuͤhe und 


2 Stuͤck Borſtenvieh nach kurzem Zeitverluſt in die 


ſtille Wuth uͤbergegangen und umgeſtanden. Die uͤbri⸗ 
gen gebiſſenen Thiere wurden abgethan, und unter 


Beobachtung aller möglichen Vorſicht tief in die Erde 


verſcharret. Den thaͤtigen Anordnungen des loͤblichen 
Szluiner Regiments⸗Commando, das wuͤthende Thier 
zu vertilgen, iſt es jedoch gelungen, daß ſelbes un⸗ 
weit dem Dorfe Czerowicza erlegt wurde. Die gebiſ— 
ſenen Perſonen befinden ſich ſaͤmmtlich im Regiments⸗ 
Spital zu Karlſtadt. — Ebendaſelbſt herrſcht eine fo 
große Duͤrre, daß wenn ſich nicht bald ein wohlthaͤti⸗ 


ger Regen eiufindet, ſaͤmmtliche Gartenfruͤchte abſte⸗ 


ben muͤſſen, indem dieſelben ſchon zur Haͤlſte vers 
brannt find. Dart e 
U DEE HT ER. 

München. Seine Majeſtaͤt der König ſind am 
1. Auguſt, Abends um halb 2 Uhr in Bad Bruͤckenau 
angekommen, und erfreuten ſich des beſten Wohlſeyns. 
Der Aufenthalt durfte aber von kurzer Dauer ſeyn. 
Wie verlautet, werden Se. Maj. bis zum 21ſten d. 
bier ſich aufhalten, am 2aſten zu Gaibach einem Feſte, 
veranſtaltet von dem Reichsrathe, Grafen v. Schoͤn⸗ 
born, beiwohnen, am 23ſten in Ingolſtadt den Srund⸗ 
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ſind, gegen die Verwuͤſtungen des Sees ſichern. 


„Konftanz. Die Juſel wird für ein Eigenthum der 


gewartet, um dem Koͤnige Vorſchlaͤge zu neuen Gunſt⸗ 


ſtein zum Feſtungobau legen, und am aßſten in Muͤn⸗ 
chen eintreffen J. M. die Königin Wittwe wird am 
9. Auguſt von Bruch ſal hierdurch nach Tegernſee reis 
fen, wo bereits ihre Equipagen angelangt find. Man 
ſpricht unverbuͤrgt von Verlängerung der Staͤnde⸗ 
Verſammlung um einige Cage, . 
Der Fuͤrſt Nicolaus Eſterhazy, welcher die Inſel 
Meinau im Bodenſee gekauft hat, läßt in dem ſchoͤnen 
Melnau Alles neu werden, und die Inſel durch eine 
koloſſale Mauer, wozu 100, 0 Gulden ausgeſetzt 
5 Er 
verweilte kuͤrzlich drei Wochen mit der Baronin von 
Meinau, ihrem Sohn und ihrer Tochter in dem nahen 
Baronin gehalten. > 
— Durch Mainz gehen jetzt ſehr viele Familien aus 
dem Wuͤrtembergiſchen und den kaͤndern am Oberrhein, 
um ſich nach Amerika zu begeben. Faſt alle Wochen 
langt eine ſolche Geſellſchaft an. Es find unlaͤngſt 
39 Familien durchgekommen. Sa : 


„sugreaenEere ic, 
Paris, vom 7. Auguſt. — Man ſpricht ſeit eini⸗ 


gen Tagen, ſagt der Courier frangais, von einer 


Reiſe, welche der Koͤnig in Begleitung des Vicomte 
von Martignae im Innern des Landes machen, und 
auf welcher er zugleich das kager bei kuͤneville beſu⸗ 
chen wird; der Graf. Portalis werde unterdeſſen das 
Portefeuille des Minifteriams des Junern übernehmen. 

Herr v. Rayneval wird während der Abweſenheit 
des Grafen v. la Ferronnays auch die miniſterielle 
Verantwortlichkeit tragen, da er waͤhrend ſeines 
Juterimiſticums auch die Contraſignatur der, die 
auswaͤrtigen Angelegenheiten betreffenden Koͤnigl. 
Verordnungen haben wird. Ein ähnlicher Fall hat 
bereits unter dem Miniſterium des Herzogs v. Richelieu 
ſtatt gefunden, wo der jetzige Großſiegelbewahrer 
(Graf Portalis,) damals Unter⸗Staats⸗Secretair bel 
dem Juſtiz⸗Miniſterium, während der Abweſenhelt 
des Jufiig-Minifters, Hrn. de Serre, deſſen Depar⸗ 
tement in gleicher Art interimiſtiſch uͤbernahm. 

Se. Majefät der Koͤnſg (ſagt der Moniteur) hat 
die bei Gelegenheit der Schlacht von Navarin ſchon 
ertheilten Gnadenbezeigungen noch zu vermehren ge⸗ 
ruht. Der Graf Chabrol hatte nur auf die dem Mi⸗ 
niſterium ſeitdem zugekommenen Berichte und kiſten 


Ertheilungen zu machen. Herr Hyde de Neuvllle hat 
nunmehr die völlige Abtragung der Schuld bewirk⸗ 
und zugleich dem Koͤnige Über das Gefecht bei Gras 
buza berichtet. Auf ſeinen Vorſchlag haben Se. Maj⸗ 
durch Verordnung vom sten d. M. folgende Befoͤrde⸗ 
rungen befohlen ier folgt ein Verzeichniß von 10 Be⸗ 
foͤrderungen, worunter die des Fregatten ⸗Capitaln 
Gueaus de Reverſeaux zum Schiffs⸗Capltain, iniglei⸗ 


* 
. 


nants und Faͤhnriche, Chirurgen, Kanoniere, Mas 
kroſen, ein Schiffs⸗Zimniermeiſter se. find zu Rittern 


Maiſon anzuſchließen, und den Feldzug nach Morea 
mitzumachen. ee eee 

Die Herzogin von Raguſa hat vor dem bieſigen 
fie bereits ſeit geraumer Zeit gegen ihren Gemahl oder 
dielmehr gegen deſſen Gläubiger fuhrte, und wonach 


—— * 


Der Graf von Vi 
Tonloufe abgereiſt. 

Der Precurseur. de Lyon enthaͤlt Folgendes: Es 
geht das 2 81 daß eine hohe Perſon naͤchſtens 
durch unfere Stadt kommen wird, um fich nach 
Saboyen zu begeben. Man bringt dieſe Neiſe mit 
den Aber die Angelegenheiten Piemont's verbreiteten 
Nachrichten in Verbindung. Verhaͤlt ſich die Sache 
fo; fo iſt zu wuͤnſchen, daß die weiſen Rathſchlaͤge, 
welche zu Andujar vergeblich waren, jetzt mehr Gehoͤr 
bei einem Fuͤrſten finden moͤgen, den das Gluͤck ſeiner 
Unterthanen mehr als jemals an Frankreich knuͤpfen 


ſollt.. 
Dem Journal der Ober⸗Garonne zufolge, hat die 
Entdeckung einer Verſchwoͤrung zu Gunſten des In⸗ 
fänten Don Carlos zahlreiche Verhaftungen in Mas 
drid zur Folge gehabt. a 
Das Journal des Debats meldet aus Rom vom 
18. Jull: Eine bedeutende Anzahl von Jeſuiten, 
welche Frankreich verläßt, wird, wie man ſagt, in 
Italien erwartet, beſonders in Sardinſen und Neapel. 
— Unſere Militair-Organifation fol mehrere Veraͤn⸗ 
derungen erleiden, welche fie der Defterreichifchen 
aͤhnlich machen werden. ! 


— 


Spanien. N 
Mabdrit, vom 30. Jul, — Die aus Valladolid 
eingetroffenen Berichte vom 20ſten d. M. enthalten 
die erfreulichſten Nachrichten hinſichtlich des fortwaͤh⸗ 
— Am 26ſten d. M. Abends find Ihre Koͤnigl. Ho⸗ 
heiten der Infant Don Francisco de Paula nebſt Ge⸗ 
mahlin Donna Luiſa Charlotta von hier nach dem Sl⸗ 
tio de San Ildefonſo abgereiſt. JJ. KK. HH. der 
Infant Don Carlos und deſſen Gemahlin, die Infan⸗ 
tin Donna Marla Francisca de Aſis, ſind Tages dar⸗ 
auf nach demſelben Luſtſchloſſe abgegangen, um JJ. 
KK. MM: baſelbſt zu dewillkommnen. In der Straße 
Alcala und am Eingange der Ealle Mayor und der 
Puerta del Sol ſtehen bereits die Geruͤſte von Holz zu 
prachtvollen Triumphbogen. Erſterer wird das Stand⸗ 
bild Sr. Müjeftät zu Pferde enthalten. Schon eilen 
die Bewohner aus den Provinzen la Mancha, Cuenca, 
Alcatrik ze. herbel, um dem Einzuge des Königl. PDaa⸗ 
res (auf einem Triumphwa se welcher den 11. Aug. 
Statt haben wird, und den glänzenden Feſten, wel⸗ 
cht dem Verlauten nach die Municipalitaͤt von Madrit 
bei dieſer Gelegenheit veranftalten wird, beizuwohnen. 
Allen Gewerbtreibenden irgend einer Art ſind mehr 
oder minder bedeutende Contribntionen bei Gelegenheit 


f renden Wohlbefindens Ihrer Königlichen Majeſtaͤten. 


der Ruͤckkehr Sr. katholiſchen Majeſtaͤt in die Haupt⸗ 

ſtadt auferlegt worden, vermittelſt welcher die Muni⸗ 
cipalitaͤt die Unkoſten zu den vorerwaͤhnten Feſten bes 
ſtreitet, und welche Jedermann genoͤthigt iſt, zu be⸗ 
zahlen, indem er außerdem für einen Negro (Schwar⸗ 
zen, d. h. Anhaͤnger der Conſtitution) gehalten wuͤrde, 
und gelegentlich vom Poͤbel, oder den Volontarias roya- 
listes gemißhandelt werden koͤnnte. 

Motu ga ll. 

Engliſche Blatter enthalten Nachrichten aus Liſfa⸗ 

bon vom 18. bis zum 21. Jull. — Unterm I$ten 

ſchreibt man von dort: Die Arretirungen dauern im⸗ 

mer fort, und unſere Stadt ſieht Algier ahnlich; die 

Gefaͤngniſſe find uͤberfuͤlt. Der Handel liegt gänzlich 

barnteder; nur vier engliſche Kauffahrteiſchiffe liegen 

im Tajo, und ſeit Montag lief nur ein ſchwebdlſches 

Schiff ein. In Porto machen ſich alle brittiſche Kauf⸗ 

leute zur Abreife fertig; man bezahlt jetzt nach Londo 

34 Pfd. pro Tonne Fracht, anſtatt der ſonſt uͤblichen 

11 Pfd. Dom Miguels Agenten noͤthigten zwei eng⸗ 
liſche Kauffahrteiſchiffe, die im Douro lagen, ihre 
Ladungen wieder zu loͤſchen, unter dem Vorgeben, 
daß ſie aus Weinen beſtaͤnden, die Eigenthum einiger 
Gefluͤchteten waͤren, beſonders des Hrn. Kopke, eines 
vormaligen Mitgliedes der Junta. Ob es ſich mit den 
Seegeſetzen vereinigen laͤßt, ein Schiff zum Wieder⸗ 
ausladen zu noͤthigen, wenn der Capitain ſchon die 
Connoiſſemente unterzeichnet hat, moͤgen die engliſchen 
Kaufleute und Aſſekuradeure, und die brittiſche Regie⸗ 
rung entſcheiden. 

Die National⸗Cortes haben ihre ie Sitzung ges 
halten; in welcher verſchledene Beſchluͤſſe gefaßt ſeyn 
ſollen, wie das Geruͤcht ſagt; denn dieſe Verſamm⸗ 
lung von Schwaͤchlichkeit ſcheuet die Oeffentlichkeit, 


wie die Fledermaus das Licht. Unter andern ſoll be⸗ 


ſchloſſen worden ſeyn, daß alle 84 Sec en an e 


gen von dem Tode Dom, Juans des Sechſten an bis 
zum „Koͤnigsmachen“ Dom Miguels des Erſten null 
und nichtig ſeyen, daß aller Freimaurerei, Ketzerel 
und Conſtitution in Portugal ein Ende gemacht, und 
ein Manifeſt an alle gekroͤnte Haͤupter in Europa ge⸗ 
ſandt werden ſoll. N i 

Unterm arſten Juli ſagt ein Bericht aus Liſſabon: 
Wir fingen an, etwas mehr über die Angelegenheiten 
in Porto zu erfahren, und unter andern, daß die aus 
England nach Porto ſich eingeſchifft habenden Indivis 
diduen, als ſie am Ort ihrer a de ankamen 
und ſich von dem wahren Zustande der Dinge. über- 
zeugten, Dom Pedro's Sache gleich für verloren ans 
fahen, der Unentſchloſſenheit der regierenden Junta 
wegen, die durch ihre Unthaͤtigkeit Dom Miguel Zeit 
gelaffen hatte, feine moraliſchen und phyſiſchen 
Kraͤfte von allen Seiten her zu eoncentrireus. fe Hie 
ten es daher fuͤr beſſer, einen fernern Kampf zu ver⸗ 
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meiden, als Porto allen Graͤueln einer mit Sturm 
genommenen Stadt auszuſetzen. Es zeigt ſich immer 
mehr, daß die Junta niemals die von ihr vorgegebe⸗ 
ne effective Macht beſeſſen hat, und daß die Soldaten, 
obgleich fie ſich fechtend und eilig nach Gallizien zuruͤck⸗ 
zogen, zu einer großen Operation nicht geeignet wa⸗ 
ren. Die Garniſon von Almeida indeſſen bleibt bi 
dieſen Augenblick der Sache Dom Pedro's treu, ihren 
Befehlshabern zum Trotz, die den Platz an Dom Wi⸗ 
guel übergeben wollen. 50 J 0 
„Die Verfolgungen dauern fort und ſcheinen groͤß⸗ 
tentheils gegen reiche Kaufleute gerichtet zu ſeyn, denn 
Geld muß auf jede Weiſe herbeigeſchafft werden. Man 
hat ſchon Beiſplele daß einige Gefangene gegen eine 
gewiſſe Summe Geldes freigelaffen und bald zum 
iweltenmal gefangen wurden, um ſich wieder mit 
‚einer größern Summe loszukaufen. Es findet 
in der That kein Unterſchied zwiſchen dem jetzt 


u hier herrſchenden Syſtem und dem tärfifchen ſtatk. 


Die reiche Madame Mendes in Viſen wurde von 
der Regierung „theils aus Rache wegen ihrer 
edlen politiſchen Geſinnung, theils aus Geld⸗ 
gier auf das Abſcheulichſte behandelt. Nachdem man 
fie nämlich in einem Nonnenkloſter in Coimbra, in 
welches ſie lebte, verhaftet hatte, ward. fie hieher 
gebracht, und aller Vorſtellungen ihrer zahlreichen, 
zur reſpectabelſten Claſſe gehörigen Verwandten ohn⸗ 
geachtet, welche fuͤr fie ein Gefaͤngniß erbaten, wo 
ſie allein ſeyn und friſche Luft ſchoͤpfen koͤnnte, in den 
Limoeiro mit den verrufenſten Frauensperſonen zu⸗ 
ſammen eingeſperrt. Noch bevor dieſes geſchah, ward 
fie ans aͤußerſte Ende der Stadt, und von dort aus 
unter fortwaͤhrenden graͤßlichen Inſultirungen einer 
dazu gemietheten Rotte liederlichen Geſindels durch 
ganz Liſſabon gefuhrt. ie 441A 
„Die Expedition nach Madeira wird wirklich ausge⸗ 
ruͤſtet. Man arbeitet auf das eifrigſte an den Kriegs⸗ 
ſchiffen und der Proviant fuͤr 2000 Mann iſt ſchon 
bereit, doch jetzt muß die Truppenzahl vermehrt wer⸗ 
den, da ein Schiff von St. Michael dle Nachricht 
mitgebracht hat, daß Terceira dem Beiſpiel Madeiras 
folgend, dem neuen von Portugal geſandten Gouver⸗ 
neur den Zugang verſagte. Beide Inſeln ſcheinen ſich 
feſt zu Gunſten Dom Pedro's entſchieden zu haben, 
da Terceira von Madeira eine Abtheilung Cacadores, 
die ein ganz vortreffliches und hoͤchſt loyales Corps 
bilden, und in Madeira in Garniſon ſtehen „als Ver⸗ 
ſtaͤrkung feiner Militair⸗Macht gefordert hat; Terceira 
iſt der Sitz der Regierung der ganzen Inſel⸗Gruppe⸗ 
Es iſt uͤbrigens eine. ſpecielle Commiſſion ernannt, die 
ſich mie der Expedition einſchiffen und alle die ſich ge⸗ 
gen Dom Miguel bewaffnet haben, verurtheilen und 
hinrichten jajen fol, ra ee Es 
„Von den naͤrdlichen Graͤnzen ſind keine zuverlaͤſſigen 
Nachrichten eingelaufen. Nach einigen ſind die Ge⸗ 
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lluͤchteten in Gallicien gut aufgenommen worden; andre 
behaupten das Gegentheil und noch andre ſagen, daß 
ie ſich zu einem zweiten Einfall in Portugal fertig 

machen, auch ſollen Truppen von Porto nach Braga 
unterwegs ſeyn, um jene zurückzurufen. Der innere 

Juſtand des Landes giebt ein Bild der allergroͤßten 

Verwirrung. a 4? 

„Die angebliche Ruhe in Porto iſt die der Ermat⸗ 
tung; die Straßen find oͤde und auf alle, zum Aus⸗ 
aufen aus dem Douro fertigen Schiffe iſt Embargo 

gelegt worden. Aus Furcht feindlicher Geſinnung 
gegen das herrſchende Tyrannen⸗Syſtem, wagt man 

weder zu ſprechen noch zu ſchreiben, nicht einmal ſich 
umherzuſehen. Die auserwaͤhlte Commiſſton iſt zur 

Abreiſe fertig. Weder Mann, noch Weib, noch Kind, 
von welcher Nation und Farbe es auch ſeyn moͤge, 
iſt vor den Angebereien ſeiner Feinde ſicher und da 
durch das gelegte Embargo jedes Mittel zur Flucht 

benommen iſt, ſo werden die reichſten Kaufleute gewiß 
juerſt geplündert werden. 


Die Stadt Drenfe in Gallicien iſt mit Flüchtlingen 
aus Portugall angefuͤllt. Es wimmelt von Kaufleu⸗ 
ten, Studenten, Soldaten ꝛc., die alle auf Spanl⸗ 
ſchem Gebiete fehr übel behandelt werden. Sie duͤr⸗ 
fen ſich nach feinem Seehafen begeben, und man laͤßt 
ihnen bloß die Wahl, nach Lugo transportlirt zu wer⸗ 
den, oder nach Chaves (in Portugall) zurückzukehren. 
Etwa 200 Soldaten haben das Letztere gewaͤhlt. 


Ein Privatbrief aus Liſſabon ſpricht von Herſtellung 
der Inquiſition, an deren Spitze der Großprior des 
Chriſtus⸗Ordens geſtellt werden fol. — Nicht 5000, 
ſondern mehr als 15,000 Portugieſen ſchmachten in 
Gefaͤngniſſen und in der Verbannung. Außer dieſen 
befinden ſich 7 Marquis, 22 Grafen, 4 Viscondes, 
Barone, 2 Biſchoͤfe und 19 Generale in Gewahrſam. 
Unter den Verhafteten zaͤhlt man 1500 Privatperſonen, 
710 Offiziere, 1700 Freiwillige aus Oporto, 4200 Li⸗ 
nien⸗Soldaten, 5400 Milizen und 980 landesverwie⸗ 
ſene Beamte; ja, man nennt ſogar die Sojährige 
Muhme des Koͤnigs Joao VI., die allgemein beliebte 
Prinzeſſin Maria Benedict. OHamb. 3.) 
r 
London, vom g. Auguſt. — Viscount Strang⸗ 
ford wird, wie man allgemein behauptet, mit einem 
wichtigen Auftrage nach Brafilien abgehen. Geſtern 
batten derſelbe und der Deſterreichiſche Botſchafter 
ene Unterredung mit dem Graßen v. Aberdeen. Die 
Dimes behaupten, mam babe die Abſicht, den Kaiſer 
on Pedro zur ruhigen Anerkennung ſeines Bruders 
u bewegen. — Die Angabe eines Morgenblattes, 


* 


daß der Kaiſer von Braſilien die Intervention Eng⸗ 


ands, Seſterreichs und Frankreichs zu Gunſten der 
chte feiner Tochter in Anſpruch genommen habe. 


— 
— 


wird im Courier widerlegt. Mit dem naͤchſten Paket⸗ 
1555 e man indeſſen entfcheidende 
achrichten. 5 ur et 
Unſer Geſandte zu Liſſabon, Sir Fred. Lamb, fol 
der Regierung die dringendſten Vorſtellungen gemacht 
haben, den Migueliſten zu widerſtreben, indem auch 
das Militair voͤllig fuͤr Dom Pedro ſey. Allein er 
erhielt ſtets den Beſcheid: ruhiger Zuſchauer zu blei⸗ 
ben und wurde endlich ſo verdrießlich, daß er ſeinen 
Abſchled forderte. n 5 
Aus Portugal haben wir Nachrichten bis zum 
82, Juli. Der Courier äußert ſich davuͤber folgen⸗ 
dermaaßen: ſie ſind ganz dazu geeignet, uns immer 
mehr und mehr gegen den Uſurpator aufzubringen. 


Wir finden in unſerer Sprache keine Worte, keine 


Ausdrucke, um die ſchreckliche Lage Portugals, und 
beſonders Liſſabons zu ſchildern. Die Arretirungen 
nehmen zu — die Verfolgungen werden täglich wuͤ⸗ 


thender — der Despotismus ſtreckt immer kuͤhner 
ſeine eiſerne Hand aus. — Paris hatte waͤhrend der 


Schreckens > Periode einen groͤßern Spielraum für 
Wuth und Rache, aber größer waren die dort began - 
genen Graͤuel nicht. Es ſcheint, als haͤtte die Uſur⸗ 
pation die blutigen Seiten der franzoͤſiſchen Revolu⸗ 
tions⸗Geſchichte ſtudiert. Vor uns liegt das Decret 
durch weiches Dom Miguel 9 Inquiſitoren abſendet, 
um die getreuen Unterthanen ſeines Bruders hinzu⸗ 
richten. Der niedrigſte Sklave einer tyranniſchen 
Herrſchaft konnte fich keine ausgedehntere und fuͤrch⸗ 
terlichere Macht wuͤnſchen, als die durch dieſes Decret 
den Inquiſitoren ertheilte iſt. Von einer Voraus⸗ 
ſetzung, daß Jemand unſchuldig ſeyn konne, iſt gar 
nicht darin die Rede; wer vor den Inquifitoren er⸗ 
ſcheint, muß ſchuldig ſeyn; dieſe dürfen arretiren 
laſſen, ohne ice diene als bloßen Ver⸗ 
dacht. Um den Eifer dieſer Henker anzuſpornen, 
wird ihnen reichliche Belohnung verſprochen und zwar 


aus dem Eigenthum der von ihnen Verdammten. 


Drei brittiſche Unterthanen, ſagt der Courier ferner, 
Hr. Doyle, Poung und ein Kaufmann aus Gibraltar, 
deſſen Namen uns nicht bekannt iſt, ſollen von dem 
Conſervations⸗Hof gerichtet werden. Was das für 


ein Gerichtshof if, und ob er für Fremde beſtimmt iſt, 


wiſſen wir nicht, wohl aber, daß die genannten Her⸗ 
ren als Staats⸗Verbrecher angeklagt ſind. 

Die franzoͤſiſchen Blätter, ſagt der Courier, mei⸗ 
nen, daß ſobald die Unterhandlungen zu Korfu ange⸗ 


fangen haͤtten, die Pforte nicht beruͤckſichtigt werden 


werden wuͤrde und daß ihr keins von den Rechten vor⸗ 
behalten werden ſollte, welches ſie durch die Weige⸗ 
rung, ſich zu gehöriger Zeit in die Bedingungen des 
Ultimatums der verbuͤndeten Mächte zu fügen, ver⸗ 
loren habe. Für den Sultan, glaubt man, ſolle kein 
Tribut, keine Schadlos haltung, kein Inveſtitur⸗, kein 


durch Kobblehill bei Elgin. 


Sanctions⸗Necht ſtipulirt werden. Griechenland 
ſolle unter dem Schutze der großen europaͤlſchen Maͤch⸗ 
te einen unabhangigen Staat bilden. Es folle ein 
noch größeres Gebiet erhalten, als das was es bis 
jetzt erobert habe. Dieſe Blaͤtter taͤuſchen ſich aber, 
wenn ſie meinen, die Pforte werde nicht beruͤckſichtigt 
werden, wofern fie nur ihre voreilige und unuͤberlegte 
Politik verläßt und auf der Baſis des Londoner Trac⸗ 
tats unterhandeln will. 


Daſſelbe Blatt erhebt ſich ſehr lebhaft gegen die 

Raiſonnements der franzoͤſiſchen Journale über die 
Praͤrogationsrede: es ſey beſonders unpaſſend, ſagt 
es, daß man die Sprache der Rede furchtſam genannt 
habe, da Furchtſamkeit dem Character derſelben ent⸗ 
gegengeſetzt ſey; ſie ſey klar, maͤnnlich und offen — 
fie beſitze alle Eigenſchaften, welche das politiſche Vers 
fahren des Premierminiſters wuͤrdig bezeichneten. 

Der Courier tritt auch gegen den Artikel der Mor⸗ 
ning⸗Chronicle auf, in welchem dieſes Blatt auf das 
Aufbluͤhen der franzoͤſiſchen Seemacht und auf das 
verhaͤltnißmaͤßlge Stehenbleiben der engliſchen Marine 
aufmerkſam macht. Die Anordnungen des Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Seeminiſters, meint der Courier, ſeyen nicht 
ſo gar furchtbar, und der Schreiber jenes Artikels 
ſcheine wenig von der Seemacht zu verſtehen, weshalb 
es ihm wohlmeinend rathe, kuͤnftig daruͤber zu 
ſchweigen. d 
Am Donnerſtag fuhren zwei Herren und eine Dame 
Einige Zeit darauf fand 
man ſie in einem Abgrund liegen, die Dame todt, die 


Manner gefaͤhrlich verwundet; der Gig wär zerbro⸗ 


chen, das Pferd entflohen. 
leder ande, 


Bruͤfſel, vom 7. Auguſt. Der Prinz von 
Oranien Koͤnigl. Hoheit iſt, unter dem Namen eines 


Grafen von Flandern reiſend, nebſt Gefolge am sten 
d. Mts. von Soetsdyk nach Cleve abgegangen. 


Ernige niederländische Blätter erthellen den Seefah⸗ 
freundſchaftlichen Rath, 


e keine Cigarren oder Taback 

mit dorthin zu nehmen. Ein Hamburger Schiff habe 

in Bordeaux eine Geldſtrafe von 550 Fr. dieſerhalb 

zahlen muͤſſen; ein kuͤbecker Schiff fen der Konfiscatlon 

nur durch Bezahlung einer Summe von 7550 Fr. ent⸗ 

gangen, und eln franzoͤſiſches Fahrzeug habe gar 
15,00 Fr. Strafe zahlen muͤſſen. ; 


rern, welche nach e Haͤfen ſegeln, den 


n ta lie n. 
Nachrichten aus Ancona vom T, Auguſt zufolge, war 

Hr. Stratford⸗Canning am 31. Juli Abends und Hr. 

von Ribegupierre am folgenden Tage daſelbſt einge⸗ 


1 


man fruͤher zu glauben ſchlen. 


Unabhaͤngigkeit vorbereitet. 


troffen; beide wollten am 2ten d. M. an Bord der 
engliſchen Fregatte Talbot die Fahrt nach Corfu an“, 
treten. - Gr 5 j 
Türkei und Griechen lan d. 
Von der Donau, vom 2. Auguſt. — Nach dem 


| 
Schreiben eines europäifchen Diplomaten zu Konptan? | 
tinopel, der als alter Militaie Sachkenner iſt, be | 

| 


bauptet auch noch jetzt die rürfifche Kavallerie ihren 


alten Ruhm der Vorzuͤglichkeit. Gut beritten und 
Handhabung ihrer Waffen geübt, waͤre dieſelbe mu 
ſo eher im Stande, ſſch mit der beſten europuͤiſchel 
Reiterei zu meſſen, da einige Verbeſſerungen hinſicht“ 
lich der Manoͤbrirkunſt mit Erfolg, wenigſtens bel del 
jenigen Corps eingefuͤhrt worden, deren Muſterungeln 
und Exerzieruͤbungen jener Diplomat in Konftanrine‘ 
pel beizuwohnen Gelegenheit gehabt. Dagegen wil 
in demſelben Schreiben verſichert, daß die tuͤrkiſcht 


Infanterie, ſelbſt die von der neuen Drganifatio 


nicht ausgenommen, einen nur Lachen und Erbarmen 
erregenden Anblick gewaͤhre. Die Glaubwuͤrdigkel 
dleſer Angaben läßt ſich nicht wohl bezweifeln; fie find 
aber infofern beſonders wichtig, als fie dazu anleiten 
manche der neueſten Kriegsvorgaͤnge, welche die bi 
jetzt darüber bekannt gemachten Berichte nur dun 
andeuten, in ein helleres Licht zu ſtellen. Auch 9% 
währen. dieſelben, vorzüglich dem Kriegskundigel, 
eine Baſis, um die naͤchſten Ereigniſſe des Feldzig 
mit vieler Wahrſcheinlichkeit berechnen zu koͤnnen. 5 
werden ſich naͤmlich dle Tuͤrken — ſo m zu vermuthel 
— auf keine große Feldſchlacht einlaſſen, ſondern | 
auf die Vertheidigung ihrer feſten Pläge und Stellun“ 
gen beſchraͤnken, dabei aber die Communicationsliniel 
des uͤberziehenden Heeres moͤglichſt zu beunruhigel 
ſuchen. Oaher duͤrfte das Vorruͤcken der Ruſſen ge⸗ 
gen die Hauptſtadt des tuͤrkiſchen Reiches wohl nut 
langſam von Statten gehen, und dieſes Ziel ihrel 
Optratlon — ſollten fie daſſelbe wirklich im Auge ha 
ben — wohl ſchwerlich ſo bald erreicht werden, 

1 > n Nuͤrnb. 3.) 
Ebendaher vom aten Auguſt. — Die Politik 
Fuͤrſten Miloſch huͤllt ſich noch immer in Dunkel 
Zweideutigkeit. Vlelleicht nicht mit Unrecht wird 
dieſem Statthalter Serviens einiger Antheil an deß 
Katastrophe des Paſcha von Bosnien beigemeſſen, 


Im Aeußerlichen bezeigt Milo ſch der Pforte und dem 


Paſcha von Belgrad, fo wie den Mächten Nuß land 


und Oeſterreich zwar alle Devotlon, hält feine Mill 


von 50,000 Mann einſtweilen voͤllig geruͤſtet nur 


Hiaterhalte, kurz er ſcheint nur eine vollig leidende 


Rolle zu ſplelen, indeß er in der That feine dereinſtigk 
Weder Täͤrken noch 
Ruſſen durften bisher fein Gebiet betreten; den letz⸗ 
tern erwies er jedoch einen nicht unbedeutenden Dle 
indem er die ſtarke dosniſche Conſcriptſon zwecklos 


eſtimmt, ſich feiner. Zeit, 
aalpiel; fuͤr unabhaͤngig zu e 
nitfee ſich in dem Benehmen dieses Mannes, der 
acht immer richtig beurtheilt zu werden ſcheint, mehr 
N eine Parallele mit dem 19 9 von Aegypten, 
Webmet All, bervorſuchen laſſen, defen tief durch⸗ 
5 ſehte Plane vielleicht früher, als unſre Politiker 
dcs erwarten mögen, zur Erfüllung reif ſeyn wer⸗ 
en. — Was ubrigens von dem Zuſtande der Dinge 
u den tuͤrkiſchen Provinzen bereits in dieſen Blättern 
gemeldet worden, beſtaͤtigt ſich mit jedem neuern Be⸗ 
dahte nur noch entſchiedener. So weiß man fetzt, 
bes, die Paſcha's von Salonichi und Scutari zwar 
deutende Truppenmacht und noch mehr Miliz ge⸗ 
küſtet, bisher aber nur ſchwache Conſcription zum 
Angeblich zwar 

lindert die Furcht vor Inſurrektion ſie daran; aber 
naher betrachtet ſcheinen auch ſie die Politik des Fuͤr⸗ 
en Miloſch zum Vorbild zu nehmen, und die Dinge 
abwarten zu wollen, um ſpaͤter, je nachdem die Ereig⸗ 
nie re Abſichten beguͤnſtigen, mit denſelben deut⸗ 
ſcher ervorzutreten. Dieſer Geift des Partikularis⸗ 
mus muß natuͤrlich den Ruſſen ſehr leichtes Spiel 
machen.  Selbft der Paſcha von Sophla if nicht 
außer Verdacht, mit der Hetaͤria Einverſtaͤndniſſe 
unterhalten zu haben, und ſoll Mahmud's geheimer 
Feind ſeyn. Er verfaͤhrt mit großer Vorſicht, dle 
man unter ſo gefahrvollen Umſtaͤnden wohl Apathie 
dennen konnte. Alle zwiſchen der Donau und Sophia 
befindlichen Chriſten hat er zwar in das ſuͤdliche Bul⸗ 
barien entfernt, bisher aber noch keine weltere Maaß 
regel zur Sicherſtellung gegen ihre nicht zweifelhaften 
eſinnungen genommen, ja er verſucht ſogar Anwer⸗ 
ungen unter ihnen, obgleich ihn das Beiſpiel des 
freiwilligen Corps von 800 Griechen, das nachdem 
es vollſtaͤndig auf Koſten der Pforte equlpirt und 
gerüſtet worden, zu den Kuffen überging, von Vers 
ſuchen der Art wohl abſchrecken ſollte. — Aus Kon⸗ 
autinopel äußern einige Briefe die Beſorgniß, daß 
Sultan Mahmud's Leben nicht lange mehr zu verbuͤr⸗ 
gen ſeyn moͤchte. Der Glaube an die nahe Aufloͤſung 
des tuͤrkiſchen Reichs berrſcht gleichfam fataliſtiſch 
unter deſſen erſten Staatsmaͤnnern. Noch wenig 
bekannt dürfte indeſſen ſeyn, 


zund na 


) ſeinem eignen 
erklaren. neee 
7 


ſt 
Dienft der Pforte geftellt haben. 


daß unter allen Muſel⸗ 
aͤnnern die Konſtantinopolitaner die feigſten ſind, 
und unter dieſen wieder die Ulema's. Zu der Flucht 
nach Skutari werden Letztere, allem Anfchein nach, 
das Signal geben. (Nuͤrnb. 3.) 
Piſfani, vorher kalſ. ruſſiſcher Agent zu Jaſſy, 
wurde durch den Grafen v. Pahlen als Oberpeſtkom⸗ 
miſſair angeſtellt, und begann ſeine Funktionen mit 
Vertreibung der Juden aus der Wallachei, welche 
nun unſere Gegenden bei 


Graf v. Pahlen fol erklaͤrt haben, wofern der Peſt⸗ 


zwar nicht ernſtli 


angezeigt wurden. 


Kronſtadt uͤberſchwemmen. 


| E Hk: 
achte, und wohl gar dle bocniſchn Gtundbeſitzer 


laͤrm nicht auſhoͤre n 
anzünden laſſen. Die Bojaren geriethen über dieſe, 
N h gemeinte Drohung in die hoͤchſte 
Angſt, trafen ſelbſt alle erdenklichen Anſtalten, und 
vom raten bis 2ıften Juli hat ſich kein Peſt⸗Sterbefall 
mehr in der Stadt ereignet. — Von Calafat aus, 
machten die Tuͤrken gegen die Generallieutenants von 
Geismar und Gorczakow einen ſtarken Ausfall, der 
aber blutig zuruͤckgeſchlagen wurde. Der zweite Aus⸗ 
fall gegen den General⸗Lleutenant v. Geismar fol 
dieſen veranlaßt haben, Verſtaͤrkung zu begehren. — 
In Servien iſt noch Alles ruhig, hingegen find die 
ehemaligen Janitſcharen in Bosnien in vollem Auf⸗ 
ſtande gegen die Pforte. (Allg. 3.) 
Konſtantinopel, vom 25. Jull. — Am raten 
d. M. liefen hier die erſten Berichte von den am 7ten 
und sten bei Baſardſchick Statt gehabten Gefechten 
ein, denen bald nachher mehrere andere folgten, 
worin die militairiſchen Vorfälle bei Schumla und 
Varna am 10., 15, 16., 17ten bis zum 20. Juli, 
Die tuͤrkiſchen Kriegs-Berkchte 
fo allgemeinen Ausdrücken, mit ſo 


ſind bekanntlich in 
einem ſo wenig kunſtgemaͤßen 


wenig Einzelheiten, in 


und oft fo ſchwuͤlſtigen Styl abgefaſt, daß es ſchwer 


hält, ſich von den Operationen, auf die ſie ſich bezie⸗ 
ben, eine deutliche Vorſtellung zu machen; und nur 
erſt aus der Vergleichung dieſer Berichte mit den bis 
jetzt uns ganz unbekannt gebliebnen Ruſſiſchen, wird 
man den bisherigen Gang des Feldzuges mit einiger 
Zuverlaͤſſigkelt beurtheilen koͤnnen. Nach jenen Be⸗ 
richten waͤre in den ſaͤmmtlichen, zwiſchen dem 7ten 
und 20 ſten d. M. vorgefallnen, Gefechten, beſonders 
an letzterem Tage vor Varna, der Vortheil auf der 
Seite der Türken geweſen; und ſowohl Huſſein Paſcha 
und Halil Paſcha, welche im Lager bei Schumla com⸗ 
mandiren, und der Kapudan Paſcha, der die Ver⸗ 
theidigung von Varna leitet, als auch die Garniſonen 
in den Donau⸗Feſtungen Siliſtrig, Ruſtſchuck und 
Widdin, namentlich die von Ruſtſchuck bei Glurgewo, 
und die von Widdin bei Kalefat, beides auf dem lnken 
Donau⸗Ufer, ſollen, theils die Angriffe des Feindes 
ſiegreich zuruͤckgeſchlagen haben, theils ſelbſt, und 
mit bedeutenden Succeſſen, angriffsweiſe zu Werke 
gegangen ſeyn. — Dieſe beruhigenden Nachrichten 
mußten in Ermanglung aller andern, und da jede 
Privat⸗ Communication mit dem Kriegsſchauplatze 
abgeſchnitten iſt, auf die Bewohner der Hauptſtadt 
einen ſehr guͤnſtigen Eindruck machen. Die allgemeine 
Bewaffnung iſt dadurch nicht wenig belebt worden. 
Mehr als 60,000 ſtreitfaͤhige Individuen aus der 
Klaſſe der hieſigen Gewerbs⸗Inhaber und Vuͤrger 
haben ſich als Freiwillige bei dem Seraskier Chosrew 
Paſcha einſchreiben laſſen, und dieſer glaubt, wenn 
der Hauptſtadt ſelbſt eine Gefahr drohen ſollte, die 
Anzahl jener Freiwilligen leicht bis auf 100, oo Mann 


werde er Buchareſt an vier Ecken 


1 — 


vermehren zu koͤnnen. Dleſe und ahnliche Maaßre⸗ 
geln gehen ohne alles Geraͤuſch und ohne irgend eine 
Stoͤrung der oͤffentlichen Ordnung vor fich; und es 
hat noch kein Exceß gegen Franken und nichtmohame⸗ 
daniſche Indioiduen Statt gefunden. — Es foll 
einen Augenblick die Rede davon geweſen ſeyn, einen 
Shell der Griechen zu entfernen, weil man gefährliche 
Anſchlaͤge von ihnen beſorgte. ) 
wenn es wirklich Eruſt damit war, iſt gleich wieder 
aufgegeben worden. Oeſterr. Beob.) 

Die allgemeine Zeitung Grlechenlands vom 21. Junt 
‚entbält folgende Nachrichten: 
Junl. Vergangenen Sonntag, den ı5ten d. 
ſegelte Se. ö 
Fregatte von Poros ab, und nahm, in 
noch anderer Krtegsſchiffe, 
Nachdem er dort das Hauptquartier beſucht hatte, 
kehrte er Mittwochs wieder nach Poros zuruͤck. — 
Vergangenen Sonntag iſt Canaris von einer neuen 
Heldenthat hleher zurückgekehrt. Als Miauli mit 
dem patriotiſchen Branderfuͤhrer an den Kuͤſten Klein⸗ 
Aſiens vorbeiſegelte, begegneten fie am 3, Juny zwi⸗ 
ſchen Mitylene und dem ſchwarzen Vorgebirge (Kara⸗ 
baba) zwei tuͤrkiſchen Kriegs ſchiffen, nämlich, einer 
Corvette von 28 Kanonen, die kuͤrzlich erſt auf Mity⸗ 
lene war erbaut worden, und einer Brigg von 22 Ka⸗ 
nonen. Die Fregatte Hellas und der Brander mach⸗ 
ten ſich alsbald auf, um auf ſie Jagd zu machen. Die 
tuͤrkiſchen Schiffe aber retteten ſich fruͤher unter den 
Schutz einer auf benanntem Vorgebirge liegenden Fe⸗ 
ſtung, wo, nachdem fie von dem griechiſchen Admt⸗ 
ralſchiffe hinlaͤnglich beſchoſſen worden, der tapfere 
Canaris, auf Befehl des Admlrals, ſich vorwaͤrts 
machte, um ſie zu verbrennen. Er hatte ſich wirklich 
mit feinem Brander genaͤhert, und theilte kuͤhn die 
Flamme der türfifchen Corvette mit; aber ungluͤck⸗ 
licher Weiſe blieb dieſe ſeine Heldenthat ohne den ge⸗ 
wünfchten Erfolg, weil es den Türken, mit Hülfe bes 
Windes, gelang, ſie, nach betraͤchtlichem Schaden, 
doch noch zu loͤſchen. Die Fregatte fuhr fort, die 
Schiffe zu kanoniren, und es iſt Hoffnung, daß fie 
ſie vernichten werde. Canaris brachte auch ein tuͤrki⸗ 
ſches, mit Salz beladenes Schiff mit, das der, Admi⸗ 
ral n bat, und der Reglerung ſchickte. 

Nach glaubwürdigen Briefen aus der Gegend von 
Meſſenien vom sten d. M. erfahren wir, daß die 
Albaneſer in Modon (fol. wohl Koron heißen) an 
6000 Mann ſtark, ſich bereiteten, zu Lande nach Ru⸗ 
mellen zu marſchiren, und nach Hauſe zu gehen. Sie 
hatten auch die griechiſchen Gefangenen bereits frei 
gegeben, was ebenfalls ihren Entſchluß beſtaͤtigt. 

Von beuten, die neuerlich aus Theſſalien kamen, er⸗ 
fahren wir, daß die Tuͤrken in großer Eile Lariffa des 


* 


M., 
Begleitung 


zu errichten. — Vor einigen Tagen 


Dieſer Entſchluß, 
Militair⸗Corps waren nach 
Aegina, den 2often - 
Excell. der Präfident auf einer engliſchen 
den Lauf nach Eleuſts. 
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feſtigen. Eine große Menge Leute find beſchäftigt, 
einen Graben um die Stadt zu ziehen, und Batterien 


daten aus Weſt⸗Griechenland hier angekommen, von 


welchen wir vernahmen, daß der Kintajer Reſchid 


Paſcha) mit 3000 Mann Albaneſern außerhalb Meſſo⸗ 
longbi angekommen war; er ſelbſt mit 1oo Mann zog 
in die Feſtung ein; das Hauptquartier des Ober 
Generals (Church) befindet ſich in Mitika; verſchiedene 
- 1 den oberen Provinzen 

des weſtlichen Griechenlands detaſchirt worden. 

2 (Deſterr. Beob.) 

— . )— ———— 
Miscellen. 121 
Baron du Puget, welcher ble Erziehung der Groß 
fuͤrſten Nikolaus und Michael ae ae und ſich 
ſchon ſeit einigen Jahren im Kanton Waadt aufhaͤlt / 


hat neuerdings ein Zeichen des Wohlwollens der ruſ⸗ 


ſiſchen Herrſcherfamilte erhalten. Sein juͤngſter Zoͤg⸗ 


ling, der Großfuͤrſt Michael, hat ihm vor ſeiner Ab⸗ 
‚reife zur Armee eine außerordentlich koſtbars , mit 


Brillanten reich beſetzte Doſe zuſenden laſſen. 


— i iã. —äü4uͤkñ—6 M.— . 

Der effective Beſtand des gegenwärtig im Felde 
ſtehenden ruffifchen Heeres wird auf no ann 
Infanterie, 22,000 Mann Kavallerie und auf 388 
Stucke Geſchuͤtz angegeben, und zwar nach folgender 


Ueberſicht: 7tes Armeekorps unter General Woinoff; 


24000 Mann Infanterie, 2560 Pferde und gs Stuͤck 
Geſchuͤtz. ötes Armeekorps unter General 8 


24000 Mann Jafanterie, 3840 Pferde und 84 Ge 


ſchuͤtze. ztes Armeekorps unter General Rudje : 
16800 Mann Infanterie, 2560 Pferde and el 
ſchütze. 4te8 Kavallerie» Korper! 5120 Pferde und 
32 Geſchuͤtze. Ferner; 1 Koſakenregimenter, zu⸗ 
ſammen 5000 Pferde. Belagerungs⸗Korps: 16800 
Mann und 48 Geſchuͤtze. Reſerve: 18 Bataillons 
Garde, 16200 Mann; leichte Garde Divlſions Ka⸗ 
vallerie, 2560 Pferde, 48 Geſchuͤtze, dazu noch eine 
reitende Batterie von 8, und leichte Batterie eben 
falls von 8 Geſchuͤtzen. Neue Formation unter dem 
Grafen Witt: 48 Bataillone Coloniſten, 32 Esca⸗ 
drons, 72 Geſchuͤtze. — Das im Felde ſtehende fir’. 
kiſche Heer wird dagegen auf 187,000 Mann angege⸗ 
ben, und zwar nach folgender Ueberſicht: Neue Miliz 
in Konſtantinopel 18,000, unter Reſchid Paſcha 
10,000, in den Feſtungen und in Aſten 15,000 Mann. 
Artillerie und Pionniere 20,000, RR Kavallerie 
16,000, Trregulaire Voͤlker 60,000, Albaneſer 20,000, 
Gränz- Truppen 26,000. Die Donau Flottille von 
75 Schaluppen, jede zu 1s Stuck Geſchuͤß. 


Bei a g 


ſind einige Sol⸗ 


Miscellen. a 
Nach einem Handelsſchreiben aus Wien wäre ge⸗ 
genwaͤrtig mehr als je von eee 
die Rede, die zwiſchen Rußland und der Pforte mit⸗ 
telſt zweier großen Europäifchen Mächte beabſichtigt 
wurden. Als Grundlage der Unterhandlungen fügt 
man hinzu, werde die vorläufige Einraͤumung mehre⸗ 
rer Donau⸗Feſtungen, dle no 
ürfen find; und unter denen man Siliſtria und Giur⸗ 
gewo nennt, und einige Punkte am ſchwarzen Meere, 
insbeſondere Varna, aufgeſtellt. Hamb. 3.) 


Nach der Einnahme von Oczakow wagte die umge⸗ 
bung des Sultans Abdul Hamid nicht, ihm den Ver⸗ 
luſt dieſer wichtigen Feſtung 10 geſtehen; fie uͤberrede⸗ 
ten ihn daher, es gaͤbe zwe Staͤdte dieſes Namens, 
groß und klein Oczakow und die Ruſſen haͤtten ſich nur 
des letzteren bemächtigt. Eines Tages, als Abdul 
Hamid incognito in den Straßen von Konſtantinopel 
umherritt, begegnete ihm ein Soldat von der Beſatzung 
von Oczakow, der verkruͤppelt und gezwungen war, 
ſich fein Brod von dem Mitleid der Vokuͤbergehenden 
u erbetteln. Dieſer erkannte den Sultan, fiel feinem 
Pferd in die Zuͤgel und rief: „Großmaͤchtigſter Sul⸗ 
tan, ich bin bei der Elnnahme von Oczakow verwun⸗ 
det worden, indem ich für dich und unfere Religion 
ſtritt. Jetzt bekuͤmmert ſich Niemand um mich und 
ich ſterbe vor Hunger.“ — Du biſt bei der Einnahme 
von klein Oczakow verwundet worden, fragte ihn der 
Sultan, nicht wahr? — Was ſagſt du, mein Herr? 
erwiederte der Soldat; es giebt kein groß und klein 
Oczakow; es giebt nur ein einziges und dieſes iſt in 
den Händen der ungläubigen Moſcowiten! — Der 

Sultan, wüthend, von feinen Dienern fd bintergan⸗ 
en worden zu ſeyn, verbannte einige derſelben und 
ieß anderen den Kopf abſchlagen. 


Die Schwierigkeiten, ſagt ein deutſches Blatt, eis 
nes Zuges gegen Konſtantinopel, wenn man den HA 
mus zuruͤckgelegt hat, ſind keinesweges zu Ende. Die 
Noth, man kann faſt fagen, beginnt erſt bei Adriano⸗ 
pel. Zwiſchen hier und Konſtantinopel verwandelt 
ſich das Land in wuͤſte Steppen; der Weg fuͤhrt durch 
fandigen Boden, über unzählige Höhen, die leicht 
zu vertheidigen find, über fünf und ſiebenzig, im 
Sommer meiſt trockene tief eingewaſchene Bach 
alſo kein Waſſer; — durch Gegenden, in welchen man 
keinen Strauch erblickt, alfo kein Hol — bis Bupuk 
Tſchekmedſche (Ponte grande). Hier geht eine fuͤnfhun⸗ 
dert Schritt lange, prächtige ſteinerne Brücke uͤber die 
Mündung eines durch den Karaſſu (das ſchwarze Was 
ſer) gebildeten fuͤßen Sees; in einer Gegend, die noch 
Jedem, der fie ſah, unbezwinglich geſchienen hat. Ganz 


e — 
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ch in den Haͤnden der 


großartigſten Maaßſtaabe beſitzt. 


uguft 1828. 
Thrazien hatte Attila im 


er 450 erobert; die Haupt⸗ 
ſtadt war allein noch uͤbrig. Da entſank ihm bei 
Bujuk⸗Oſchekmedſche die Ruthe, und er bot die Rechte 
zum Vergleich. Ein Jahrhundert ſpaͤter ſchlug der 
greife Beliſar auf derſelben Stelle die eingedrungenen 
Barbaren in die Flucht. Und ſtuͤnde man endlich un⸗ 
ter den Mauern von Konſtantinopel, ſo darf man 
nicht vergeſſen, daß es eine Stadt if, die ſchon von 
den Zeiten der griechiſchen Kaiſer her, alle Anſtalten fuͤr 
den Fall einer Belagerung, namentlich Ziſternen, im 
„(Bremer 3.) 


Aus Bohus⸗Laͤn wird gemeldet, daß der einſt ſo 
einträgliche Großfiſchfang dies Jahr, wegen der an⸗ 
haltenden Weſtwinde, faſt von keinem Belang geweſen 
iſt. Seit dem Verſchwinden der Heringe an jenen 
Kuͤſten war der Kabllau⸗ und Rochenfang, obſchon 
mit jedem Jahre merklich geringer, die vorzuͤglichſte 
Nahrungsquelle der Bevoͤlkerung, die, meiſt aus 
Fiſcher⸗Famillen beſtehend, zu kelnem andern Er; 
werbszweige geſchickt iſt. 


Staatswirthſchaftliches. 


Wenn in fruͤhern Zeiten iwiſchen den europaͤiſchen Staaten 
ein freierer, gegenſeitig unerſchwerter, Handelsverkehr und 
Austausch ihrer Natur-, Gewerbs- und Kunſtproducte Statt 
fand, demnach jedes Land diejenigen Producte und Wagen, 
welche es ue ee durch ſeine Lage, ſein Klima, ſeinen 
Boden, feine Bevölkerung und dur den Cultur und Civi⸗ 
Ifationsgrad der beiden letztern, fo wie durch mehrere andere 
zufällige oder alt begründete Umſtande und Verhältniſſe) im 
1 vorzuͤglicher Güte und Preiswürdigkeit anbante 
und fabrizirte, gegen die ihm fehlenden Erzeugniſſe anderer 
Länder entweder mittelbar oder unmittelbar austauſcht 
ß kann man dieſer Betriebſamkeit, dieſem Verkehr und der 
ieraus von ſelbſt e weitern Entwickelung der 
Industrie, das ſehr Natürliche und Zweckmaͤßige wohl nicht 
abſprechen. Die Staaten und Völker befanden ſich hierbei in 
einem recht behaglichen, wuͤnſchenswerthen Zuſtande. Der 
weniger bevölkerte Oſten Europa’s ſendete dem weit mehr be; 
wölferten und eultivirten Weſten feine rohen Producte und 
Materialien zur weitern Bearbeitung und Benutzung, und 
bezog dagegen die Waaren dieſer mehr, beſſer und billiger 
fabrisivenden westlichen Länder. Auf gleiche Weiſe verkehrte 
der Norden mit dem Suden. Frankreich nahm gegen ſeine 
Weine, Seidenwaaren de. wiederum viele Leinen und andere 
Waaren und Producte aus Schleſien und den ubrigen Preuß. 
Provinzen. Man dachte aſſe damals faſt in keinem Lande 
daran, eine Gewerbsthätigkeit erkünſteln und erzwingen zu 
wollen, die dem naturlichen wie dem geſellſcha lichen 705 
ſtande und ſonſtigen Verhältniffen fo wenig angemeſſen ware; 
dert: England 
en 


Ber 


in welche Berireungen man jetzt hie und da 
muß man dierbei, wie beinah in jeder ande inſicht, als 
eine Ausnahme betrachten, da es fich fast nur mn Extremen 
gefällt. — Gegenwärtig num befolgt man aber allgemein ganz 
andere Anfichten und Grundfäge,, zu denen wohl hauptſäch⸗ 
lich die Napoleonſche Eontinentalfperre (auch eine Folge der 
Ben Revolution) die Beranlaſſung gegeben haben mag. Es 
cheint nämlich, als habe man ſich in der Staats, und Volks⸗ 
wirthſchaft eine recht oͤkonomiſch eingerichtete Hauswirthſchaft, 
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die Alles, was fie zu ihrem Gebrauch bear möglich: ſelbſt 


zu produziren und zu fabriziren ſucht, zum Vorbilde genom⸗ 
men. Bei Befolgung dieß ) 
einige Staaten die mehr, andere die weniger beguͤnſtigten 
ſeyn. Ob überhaupt dieſes Syſtem auf die Dauer und mit 
die l Conſeguenz allerwärts durchzuführen ſeyn wird, muß 
die Zukunft weiter lehren. Davon wird man ſich aber leicht 
überzeugen, daß, wenn 1. B. (wie dies jetzt der Fall if), alle 
um Preußen liegende Staaten gegen genannten Staat ein 
ſtrenges und feindſeliges Prohibitivſyſtem aufſtellen, wir ſehr 
übel fahren, ja eine große Schwache zeigen wurden, wenn 
wir gegen ſie ein liberales Zollſyſtem beibehalten m... 
Großmüthigen fpielen wollten. Sowohl Rußland als Frau; 
reich ſcheinen noch nicht bald geneigt zu ſeyn, im Haßdels⸗ 
verkehr mit uns guͤnſtigere Maaßregeln eintreten zu laſſen. 
Die Rede, welche der Handelsminiſter Frankreichs juͤngſt in 
der Deputirtenkammer uͤber dieſen Gegenſtand gehalten, giebt 
4 geringe Hoffnung. Allein man hat auch bei dieſer Ge; 
egenheit theilweiſe die bedeutenden Nachtheile kennen gelernt, 
die ſich Frankreich durch fein unpaſſendes Zollſyſtem ſelbſt 
derurſacht. Sowohl in dieſem Lande als auch vornämlich in 
Rußland, werden durch das jetzt beſtehende Prohibitiv⸗Grenz 
ſollfyſtem drei Hauptuͤbel im Innern unausbleiblich erzeugt: 
dieſe Staaten geben nämlich hierdurch ibrer Induſtrie eine 

Den verderbliche Richtung; bedruckensztweitens-alle Klaffen 
ibrer Conſumenten durch die hohen Preife ihrer exkunſtelten 

abrikate außerordentlich, und ziehen obenein auch ihten Pro⸗ 
duzenten und Fabrikanten diejenigen Verluſte zu, welche durch 
die Repreſſalien der fremden Staaten verürſacht werden. 
an . wird die traurigen Folgen hiervon noch bemerk⸗ 

arer machen. : 

Man will nun verſuchen, die Sig andentend zu beant⸗ 
worten: ob Preußen mit bewirken kann, daß die uͤblen Fol⸗ 
gen, welche fuͤr Rußland und Frankreich aus ihren Prohibi⸗ 
tiv⸗Syſtemen entſtehen, noch ſchneller und empfindlicher in 
jenen Ländern ſich darthun, und hierdurch ſene beiden Regie 
kungen wahrſcheinlich fruher zu einem gemäßigten 2 
bewogen werden dürften? — Meiner Meinung und Anſicht 
nach, iſt dieſes nicht unmöglich, fobald wir Muth, unterkeh⸗ 
mungsgeiſt und Patriotismus genug haben, auf kurze Zeit 
einige Unbeguemlichkeiten zu ertragen und vielleicht einige 
Opfer zu bringen, die jedoch bei Weitem denen nicht gleich 
kommen wurden, welche bisher und fortdauernd die Klaſſen 
der Conſumenten in Frankreich und Rußland bringen muͤſſen. 
Wenn nämlich Rußland das Recht hat, unſern Fabrikaten 
den Eingang, Durchgang und Abſatz zu erſchweren oder ganz 
zu verbieten, ſo durfen auch wir füglich gegen feine Natur- 
yroduete daſſelbe thun. Da höre ich aber ſchon faſt von 
allen Seiten einwenden: dieſe koͤnnen wir nicht entbehren. 
Wie ſo denn nicht? — Werden uns nicht Ungarn, die Nie⸗ 
derlande, unſere Rheinprovinzen, Ostpreußen und Suͤdamerika 
mit Häuten und Leder hinlänglich und eben ſo gut ver⸗ 
ſorgen! Kann Schleſien und die ubrigen Preuß. Provinzen 

einen Bedarf an Pottaſche nicht eben ſo gut aus den gro⸗ 
ßen Waldungen Pommerns, Oft; und Weſtpreußens, Poſens 
und felbit Schleſtens beziehen? Wäre das nicht ein neues 
weites Feld für unfere Gewerbsthaͤtigkeit und unfern innern 
Verkehr? Kann man ſich nicht in vielen Gewerben, bei denen 
man jetzt die Pottaſche gebraucht, mit mehr Nutzen der Soda 
(aus der Königl. Fabrik in Schönebeck bei Naben be⸗ 
dienen, 3. B. in den Seiſenſiedereien bei der Fal 
-barten Seifen, wie mat dies bereits in Berlin mit dem beſten 
Exfolge anwendet? Auch Ungarn liefert ebenfalls gute Ports 
aſche und 11 Pferde und Rindvieh konnen wir uns ſelbſt 
in binlänglicher Menge und beſter Güte ziehen, man hatte 
nur bisher die Wieſeneultur und die Viehzucht gar zu ſehr 
vernachläffiget. Man ſieht all, daß wir hinſichtlich der Na⸗ 
turproduete von Rußland nicht fo ſebr abhangig find, wie 
man dies gewohnlich glaubt, und daß Preußen, wenn es 
ernſtlich will, das Ausſchließungs⸗ und Abſonderungs⸗Syſtem 


e ene e 
Urde. 
freien Verkehr mit den andern deutſchen Bundesſtaaten, 


es Syſtems werden nun allerdings 


rieation dern 


ni Auen Nachtheil ausbalten kann, ſondern daß ſogar 
die firefigere Befolgung be elben ſeine ee 
befoͤrdern, mehren und heben 
Auch Preußen kann, Gott ſey Dank! befonders im 


Erzeugniſſe der übrigen europaͤiſchen Laͤnder entbehren, und 
iſt ſich hierin faſt felbft 
einen regern Verkehr zwiſchen den Preuß. Provinzen felbft an, 
und gebe, dies zu befördern, weckdienliche Unterſtützungen 
und Verordnungen. Iſt es nicht z. B. auffallend, daß wäh⸗ 
rend die hollaͤndiſchen, franzoͤſiſchen und weſtphaͤliſchen Ble 
chen ſich der Danziger Weidaſche und anderer Preußiſchen ul 
A Aſchenarten, ſo wie der Soda bedienen, 1 
chleſiſchen Bleichen faſt nur rufſiſche Pottaſche und Sei 
verbrauchen 2, Und doch t man in jenen Länder die 
Waaren gewiß eben ſo ſchoͤn weiß, wie bei uns. Wie ge⸗ 
0 5 unfer innere Austauſch und Verkehr kann noch fehr 1 
ebt und erweitert werden, und wie ſollten wenfgſtens diefen 
gegenſeitigen Austauſch der Produete und Fabrikate twiſchen 
den Provinzen unſers Staats zu erhalten füchen. Zu einem 
ſolchen a zwiſchen Schleſien, welches mehr fabrizirt 
als die drei oͤſtlichen Provinzen (Poſen, Weſt⸗ und Oſtpreußen), 
welche dagegen mehr AAO und dieſen, bieten Lage und 
Waſſerverbindungen große Erleichterung dar. 
Wenn auch die franz. rue nicht geneigt feyn'möchte, 
ihr Zollſyſtem durchgängig’ günfiger für uns ſeſtzuſtellen, 
ſo dürfte man doch wohl bei 1 75 Entgegenkommen von 
unſerer Seite, zu partiellen Abaͤnderungen und Erleichteru 
en bereit fenn, fo daß J. B. unfere Eiſenwaaren, unfere 
innen, unſere Wolle und unſer Getreide in Frankreich gegen 
einen mäßigen Zoll einzuführen erlaubt würde, wenn wir die 
ſelben Beguͤnſtigungen ihren Weinen, Seidenwaaren ze. 0 


Blei 


deihen ließen. Da die Confumtſon des Weines hauptſaͤch 


N 


ich von dem Geſchmack der Weintrinker mit abhän 9 
wuͤrde hierdurch unſern weſtlichen Weinbauern wohl kein e 
derlicher Nachtheil entſtehen, und die an der Oder erzeugten 
Weine werden wohl noch nicht fobald mit den franzzſiſchen in 
11 treten konnen. Glaubt aber Se Uunfere 
sroduete und Fabrikate vermiffen zu konnen, fo können wit 
die feinen ganz gewiß noch mehr entbehren, denn fie find, 
den Wein eingeſchloſſen, ſaͤmmtlich Luxusartikel. 


Todes Anzeige, 

Am 10. Auguſt ſtarb hieſelbſt, nach 14 woͤchentll⸗ 
chen Leiden an einem Zehr⸗Fieber, unſer guter Sohn, 
Gatte, Vater und Bruder, der geweſene Wirth ſchafts⸗ 
beamte, und Inhaber des eſſernen Kreuzes, Carl 
Frledrich Bedau, in dem noch fruhen Alter von 
36 Jahren 4 Monaten, welches allen entfernten 
Freunden und Bekannten hlerdurch anzeigen: ’ 

Strehlen den 14. Auguſt 19298. 

Die Hinterlaſſenen. 


1 „beate t % An 2 
Montag den igten: g — 
enſchen. 


Ersiepung macht. ben 


Auf dem Heezoglichen Theater in 
Sybillen ort. 
Sonntag den zaſten zum erſtenmal: Der 
Marſchallsſtab und die Trommel⸗ 
ſchlaͤgel. Hierauf: Der Hagelſchlag 
Zum Beſchluß: Alle ſind verliebt 


7 0 as. 


g. Man ſchaffe und knüpfe nur 


en 


In der W. G. Kornſchen Buchhand⸗ Charte der Hauptstrassen von der nie- 


lung ſind folgende neue und gute 
harten vom „Kriegs Schauplatze“ 
für die | 
5 Preiſe zu haben: 
Charte der europäiſchen Türkei, Klein⸗ 
Aſien, einem Theil Syriens und andern an: 
grenzenden Laͤndern, entworfen von Mannert. 
i 13 Sgr. 
Eharte des osmaniſchen Reichs in Eu: 
ropa und Aſien, nach vorzuͤglichen Huͤlfs⸗ 
mitteln entworſen von Streit. Nebſt einer 
Ueberſichts⸗Tabelle. N 13 Sgr. 
Charte des osmaniſchen Reichs in 
Afiem, herausgegeben von C. G. Reichard. 
N 10 Sgr. 
Charte vom europäiſchen Theil des tuͤrkiſchen 
Reichs, von C. G Reichard. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Charte des osmaniſchen Reichs in 
Europa. Nach den neueſten geographiſchen 
Ortsbeſtimmungen, beſten Karten und Reife 
beſchreibungen verfaßt von Iwan Danielow. 
Wien. 6 Blatt. 4 Rihlr. 


Cbarte vom Kriegs Theater zwiſchen 


Rußland und der ottomanniſchen Pforte, ent: 
haltend den ſuͤdlichen Theil des ruſſiſchen 
Reichs, den größten Theil der europ. Turkei, 

ſo auch die angrenzenden Lander. gr. Royal: 
Folio. 25 Sgr. 
Charte des osmaniſchen Reichs in 
Aſien, entworfen von C. F. Weiland. 10 Sgr. 
Keiegsſchauplatz zwiſchen Rußland 
und der Türkei, oder: General» Charte 
des türkiſchen Reichs in Europa und Aſien von 
F. Fried. Wien. 1828. 10 Sgr. 
Carte de P’EmpireOttomane en Europe 
et les etats de la maison d' Autriche. Aufyezo- 
gen. ; 4 Rthir, 
Carte de la Turquie d’Europe nöuvelle- 
ment dressee er dessinde p. A. Konrad. :6 Feuil- 
les, 1828. 8 3 Rihlr. 10 Sgr. 
Garte de la Moldavie et de la V’alachie 
par Konrad. 2Fenilles. 1828. ı Rtblr. 10 Sgr. 
Carte Generale du Pays entre les Mers noire, 
et Caspienne avec la désignation de nouvel- 
les Frontiéres de la Aussie et de le Perse par 
met. N 1 Kimi. 20 Sgr. 


beigefetzten ſehr billigen 


dern Donau bis Constantinopel, Zu- 
sammengetragen vom K. P. General Stub. 
4 Blatt. 1 Rthlr. 
Das osmanische Europa oder die euro- 
päische Türkei, entworfen von Weiland. 
10 Sgr. 
Wien. 
5 10 Sgr. 
Charte der europäischen Türkei, von Dr. 
(3. Reymann. 6 Blatt. 1 Rıhlr. 20 Sgr. 
Charte der europäischen und asiati- 
schen Türkei nach den neuesten geographi- 
schen Ortsbestimmungen und den besten Hülfs- 
mitteln verfasst. Wien. 25 Sgr. 
Mappa specialis Walachiae. Ex meliori- 
bus mappis et plurimis delineatiouibus specia- 
libus deducta opera I. Diewaldt, 2 Blatt. 2Rthlr, 
Neueste Karte vom türkischen Reiche in 
Europa nebst den angrenzenden Ländern von 
G. Möller, ein gres. Blatt 1828. 20 Sgr. 
NB. Auf der Karte selbst ist der Plan und die 
Umgebungen von Constantinopel in einem 


grösseren Maasstabe besonders deutlich ange- 
geben, wodurch selbe äusserst interessant ist. 


Plan de Constantinople et du Bosphore, 


Fi 
Helles pont ou detroit des Dardanelles. 


Wien. 10 Sgr. 
Schauplatz des russisch - türkischen 
Krieges. Entworfen von D’Anville vermehrt 


von Schrämbl. Aufgezogen, 3 Rthlr. 
Topographische Charte von der Moldau, Bessara- 
bien, Bukovina, nach Bauer, v. Abbe 
Herbitz, in 4 Blättern. 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Topographische Charte von der Ottomanni- 
schen Pforte, ‘enthaltend den südlichen 
Theil vom Russischen Reiche, das ganze 
schwarze und azowische Meer, Moldau, Wal- 
lachey, Bosnien, Servien, Bessarabien, Roma- 
nien, Bulgarien, Macedonien, Albanien, Dal- 
matien, Croatien, Slavonien , Siebenbürgen, 
einen Theil von Ungarn, nach Rizzi-Zano- 
ni; von Maire, in 3 Blättern, ı Rthir. 10$gr, 


Bekanntmachung. 

Der Scheuervogt Johann George Scholz aus 
Ober⸗Stephans dorf, Neumarktſchen Kreiſes, iſt durch 
zwei gleichlautende Erkenntniſſe de publicato den 
aten Auguft und 24ſten December 1827, wegen der 
am 27 ſten April 1826 Abends um halb zehn Uhr zu 
Ober⸗Stephansdorff, Neumarktſchen Kreiſes, veruͤb⸗ 
ten Brandſtiftung zu einer dreijährigen Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden, die derſelbe in dem Arbeits⸗ 
hauſe zu Brieg abbuͤßt, welches der geſetzlichen Vor⸗ 
ſchrift gemäß, hiermit oͤffentlich bekannt gemacht 
wird. Breslau den sten Auguſt 1828. 

Dias Koͤnigliche Inqulſtoriat. 
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Bekanntmachun g. 
Am aten Auguſt d. J. iſt in der Oder an der Vor⸗ 
derbleiche hieſelbſt, ein bereits von der Faͤulniß gaͤnz⸗ 
lich aufgeloͤſter, unbekannter weiblicher keichnam, deſſen 
Geſichtszuͤge nicht mehr zu erkennen geweſen ſind, 
bekleidet mit einem grauen Flanell⸗Rock, einem blau⸗ 
geſtreiften zeugnen Oberrock, einem rothen Halstuch 
mit bunter Kante, einer roth geſtreiften Schuͤrze und 
ſchwarz wollenen Struͤmpfen, aufgefunden worden, 
und Niemand hat über deſſen perſoͤnliche oder Fami⸗ 
lien⸗Verhaͤltniſſe Etwas angeben koͤnnen; es werden 
daher Diejenigen, welche nähere Auskunft daruͤber 
anzugeben im Stande ſeyn ſollten, aufgefordert, ſich 
bei dem unterzeichneten Königlichen Inqufſitorkat zu 
melden, und in dieſer Nückficht die ihnen belwohnende 
Wiſſenſchaft zu Protocoll zu erklären. 
Breslau den sten Auguſt 18288 r 
5 Das Königliche Inquiſitoriat. 
; Auction. 8 
Es ſollen am 28ſten Auguſt c. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und 
an den folgenden Tagen, im Auctionsgelaſſe des Koͤ⸗ 
niglichen Stadtgerichts in dem Hauſe No. 19. auf der 
Junkernſtraße, verſchiedene Effecten, beſtehend in Bet⸗ 
ten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Haus⸗ 
geräth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert werden. 81 
Breslau den raten. Auguſt 1828. 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
i Bekanntmachung. 
Hoͤhern Orts eingegangenen Befehls zu Folge 
fol das unterzeichnetete Artillerie Depot folgende 
Nutzhoͤlzer, als: 


3 eichene Bohlen a 12 (lang 83 4 ſtark 19“ breit 


3 dito à 124 ñ„. 6 3 180 % 
Be“ A dito à 4 7 26.0, 2 
2 dito d i ee 


6 „große Achſen 76“ lang 12 “/ breit 83“ ſtark, 

6 0 mittlere Achſen 3 7 3“ lang 10“ 

breit 71 ſtar fr, 

16 eichene mittlere Naben à 20 lang 18 bis 20“ 
im Durchmeſſer, . 

64 rothbuͤchene große Felgen à 27 (lang 6“ ſtark 


2 och, 1 | 

60 boeh ach e AURN a2 11“ lang 41“ ſtark 

1 7 0 „ 1 b 8 120 
64 cothbͤchete mittlere Felgen a2“ 7 %lang 53“ ſtark 
ud 1 och. 5 ; 15.88 
100 ii Schwingen a 4“ lang 43“ breit 4“ Bark⸗ 
und 3“ Kernſeite zu Speichen der Triqueballe 
und ber hohen Walllaffetten⸗Raͤder per Lizitation 
beſchaffen. 3 N 
Der kizttations⸗Termin iſt zum 1r. September d. J. 
feſtgeſetzt und werden daher Vietungsluſtige hierdurch 
eingeladen, an dem beſtimmten Tage des Morgens 
um 9 Uhr, im hieſigen Artlllerie⸗Depot ſich einzufin⸗ 


den, ihre Forderungen abzugeben und zu gewaͤrtigen, 
daß derjenige, welcher der Mindeſtfordernde ſeyn 


wird, den Zuſchlag, nachdem zuvor ſolches hoͤhern 


Orts zur Genehmigung eingereicht worden, erhalt. 
Bemerkt wird zugleich: daß die richtige Ablieferung 
zur beſtimmten Zeit ſicher geſtellt werde und der Liefe⸗ 
rant alle dabei vorkommenden Ausgaben zu tragen. 
hat. Koſel den 13. Auguſt 1828. 
Raouͤnigliches Artillerie⸗Depot. 
Subhaſtations⸗ Patent. a 
Die im Koͤnigl. Domainen⸗Amts⸗Dorfe Zloenitz 
Oppelnſchen Kreiſes, sub Nro. 11. des Hypotheken- 
Buchs belegene, dem Simon Wawrzinek gehörige, 


laut dem hier und in Oppeln affigirten Patent beige“ 


fügten und in unferer Regiſtratur kaͤglich zu inſpiciren⸗ 
den gerichtlichen Taxe auf 489 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. 
gewuͤrdigte robotſame Bauerſtelle, fol auf Antrag 
eines Real-Glaͤubigers im Wege der Execution in den 
Terminen den ꝛ4ten nr „den ı4ten Auguſt und pe? 
remtorie den ı5ten September in. unferer Ge⸗ 
richts⸗Kanzlei hier zu Pros kau oͤffentlich verkauft und 
der Zuſchlag ſogleich — im Fall nicht die Geſetze eine 
Ausnahme erheiſchen, ertheilt werden, wozu Kauflu⸗ 
ſtige hierdurch eingeladen werden-. 

Proskau den 14ten May 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Domainen⸗Juſtiz⸗ Ant. 

„ Ir oc la m . 

Nachdem auf den Antrag mehrerer Realglaͤubiger 
uͤber die kuͤnftigen Kaufgelder des in der Standesherr⸗ 
ſchaft Militſch, Milltſch⸗Trachenberger Kreiſes belege⸗ 
nen, zum Reichsgraͤflich von Maltzauſchen Fideicom⸗ 
miß Militſch gehörigen Ritterguts, Ober⸗ und Nies 
der-Strebitzko, das Liquidations- Verfahren eröffnet 
und dieſe Eroͤffnung auf die Mittagsſtunde des roten 
December 1827 feſtgeſetzt worden, ſo werden alle 
diejenigen, welche an die gedachten Kaufgelder aus 
irgend einem Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
aufgefordert: in dem auf den 19ten November c- 
vor dem Herrn, Juſtiz-Rath Cleinow in unſerm 
Geſchaͤfts⸗ Locale früh um 10 Uhr angeſetzten Termi⸗ 
ne, entweder perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zu⸗ 
laͤßigen, mit Vollmacht und hinreichender Informa⸗ 
tien verſehenen Mandatarius, wozu ihnen bein etwa⸗ 
niger Unbekannt ſchaft der Herr Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗ 
Referendar u. Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſarius £otheifen 
vorgeſchlagen wird, zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche ge⸗ 
börig anzumelden und zu beſcheinigen, ausbleibenden 
Falls aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Anſpruͤ⸗ 
chen an dleſes Rittergut und reſp. die Kaufgelder⸗ 
maſſe praͤcludirt, und ihnen damit ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen ſowohl gegen den Pluslicitanten, als gegen 
die Gläubiger; unter welche das Kaufgeld vertheilt 
werden wird, auferlegt werden ſoll. 

Militſch den asſten July 1828. 
Neichsgraͤflich von Maltzan Standesherrl. Gericht. 


* 


i Bekanntmachung. 
Die Ehefrau des hieſigen Gaſtwirths Eugen 
fennig, Maria geb. Senfft, hat nach ihrer am 

27ften July a. c. erreichten Volljaͤhrigkeit, bei der 

Entlaffüng aus der Vormundſchaft erklart: daß fie 
die unter Eheleuten hier beſtehende Guͤtergemein⸗ 

ſchaft mit ihrem Ehemanne nicht trete, ſolche viel⸗ 

mehr ausgeſchloſſen haben wolle; dies wird in Folge 
§. 789. Tit. 18. Thl. 2. des allgemeinen Landrechts 
dierdurch bekannt gemacht. 

Goſchuͤtz den 29ſten July 1828. 

Standesherrl. Gericht der Grafli v. Reichenbach 

Freien Standesherrſchaft Goſchuͤtz. 


i Avertiſſement. 
Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß die zur Bezahlung der 
Schulden unzulängliche Nachlaß⸗Maſſe der zu Olbers⸗ 
dorf, hieſigen Kreiſes, verſtorbenen Freiſtellen⸗Be⸗ 
ſitzeein, Marie Roſine verehelichten Hoͤhnelt, ge⸗ 
bornen Ilgner, nach $. 7. Dit 50. Thl. 1. der Ge⸗ 
richtsordnung unter die ſich gemeldeten Glaͤubiger bin⸗ 
nen 4 Wochen vertheilt werden fol, weshalb ſich alle 
etwanigen unbekannten Glaͤubiger mit ihren Forderun⸗ 
gen innerhalb die ſer Friſt sub poena praeclusizu melden 

haben. Reichenbach den 26. Juli 1828. 
Das Freiherrlich von Seherr Thoß Olbers dorffer 

75 Gerichts-Amt. Wich ura. 


Avertiſſement. 

Die Wald⸗ und Feldjagd des Dominli Conſtadt⸗ 
Ellguth, wird auf den 1. September c. vor dem uns 
terzeichneten Gerichts -Amte in loco Conſtadt an den 
Meiſtbietenden auf drei Jahre verpachtet werden; wo⸗ 
zu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Namslau den 14. Auguſt 1828. : 

Dias Gerichts: Amt Conſtadt⸗Ellguth. 
Stade. 8 
Citatio Edictalis. 

Von Seiten des Gerichts⸗Amtes Michelsdorſf 
bei Namslau wird der Simon Dlebeck, welcher im 
Jahre 1807 zum Militair ausgehoben und in Nuß⸗ 

land im Jahre 1811/12 verſchollen, hierdurch oͤffent⸗ 

lich vorgeladen, vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den 
zsſten März 1829 Vormittags 9 Uhr in dem 
Geſchaͤfts⸗Locale des unterzeichneten Juſtitiarii anbe⸗ 
raumten Termine zu erſcheinen, und die Identitaͤt 
ſeiner Perſon nachzuweiſen. Im Fall feines Nicht⸗ 
Erſcheinens aber wird derſelbe fuͤr todt erklaͤrt wer⸗ 
den. Zugleich werden die unbekannten Erben des Ver⸗ 
ſchollenen hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine 
zu erſcheinen, ſich als ſolche gehoͤrig zu legitimiren 
und ihre Erbes anſpruͤche nachzuweiſen, unter der 

erwarnung, daß bei ihrem Ausbleiben ſie mit ihren 

uſprüchen an das vorhandene Vermoͤgen des Ver⸗ 

ollenen ausgeſchloſſen und daſſelbe den etwa ſich 
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meldenden Erben nach gefuͤhrter Legitimation ausge⸗ 

antwortet werden wird. Die nach der Praͤcluſion ſich 

Meldenden muͤſſen ſich lediglich mit dem begnuͤgen, 

was von der Erbſchaft noch vorhanden iſt. 1 
Namslau den 25ften Juny 1828. 

Das Gerichts-Amt von Michelsdorff. Stache. 
Verkauf aus freier Hand. f 
Ein nicht weit von Breslau belegenes Eiſenhütten⸗ 

Werk ſoll aus freier Hand gegen ſehr billige Bedin⸗ 

gungen verkauft werden. Be 
Es beſteht: x 

1) Aus einem hohen Ofen nebft deffen Huͤtte, ſehr 
gutem Geblaͤſe, Poc und Walzwerke, Kohlen⸗ 
ſchuppen und allen zu effectivem Betriebe noͤthigen 
Requlſiten. : \ 

2) Aus 2 Kuppeloͤfen nebſt allem zu einer Gießerei 
nothwendigen beweglichen und unbeweglichen In⸗ 
ventarienſtuͤcken. 

3) Aus einem Friſchfeuer in gehendem Zuſtande nebſt 

Wohngebaͤuden für die Arbeiter. 

4) Aus einer Zeugſchmiede mit Inventarium und 
Wohngebaͤude. ee 
5) Aus der Model - Kammer, deren, Tifchler: Werk? 
ſtaͤtte mit reichlichem Inventario und Wohn⸗Locale; 


und 
6) Aus einem Gaſthauſe nebſt Wohnungen und 
Stallung. 

Die Eiſenſteingruben find reichhaltig nahe gelegen 
und in baulichem Stande, Holz und Brenn-Mate⸗ 
rial ſind billig und in Ueberfluß, Bauplaͤtze und Ge⸗ 
faͤlle zur Anlage mehrerer Friſchfeuer gleichfalls noch 
vorhanden. 75 
Naͤhere Auskunft hieruͤber giebt in Breslau der 
Herr Juſtiz-Commiſſar Graff, wohnhaft 
Schuhbrücke Nro. 35. 2 Treppen hoch, in 
Berlin der Herr Juſtiz ⸗Commiſſarius 
Heinſius. 5 


Freiwillige Licitatlon. 

Es hat ſich bei dem am 12. Mai abgehaltenen Ter⸗ 
min zum Verkauf des Rittergutes Schreibendorf, kein 
annehmliches Gebot gefunden, und wird daher aber⸗ 
mals ein Termin auf den 19. September 1828 anbe⸗ 
raumt, welcher anf dem herrſchaftlichen Schloſſe da⸗ 
ſelbſt abgehalten werden fol. Realitäten: Cs hat 
dieſes Gut eine ſchoͤne Lage in einem ſehr milden Thale 
des Gebirges, 1 Meile von Landeshut, 1 1/4 Meile 
von Schmiedeberg, ein bequemes Wohnhaus von 
16 Stuben, Gewoͤlben u. ſ. w., einem großen Garten, 
2 maffiv gebaute Vorwerke, 781 Morg. Acker 565 M. 
Forſt, 270 Morg. vorzuͤglicher Wieſen, 40 Morg. Wege, 
u. f. w. 480 Spanndienſte, 11 50. Hand dienſte, 770 Rthl. 
Silberzinfen, Brau⸗ und Brennerei, Bleiche u. ſ. w. 
Naͤhere Auskunft ertheilt Herr Stadtrichter Grofe 
zu Freyburg, Herr Juſtiz⸗Commiſſarius Wolt zu 
Hirſchberg und der dortige Beamte. 


* 


edwWsnerfauf | 

Ich beabſichtige mein Waaren⸗Laager, beſtehend 
aus weißen und bunten Leinen und dergleichen Dril⸗ 
lich, fo wie auch halbſeidenen Drillich und Indelt⸗ 
Leinwand gänzlich zu raͤumen; welches ich dem hleſt⸗ 
gen und auswaͤrtigen hierauf reflectirenden Publiko 
bierdurch ergebenſt anzeige, mit der Verſicherung: 
daß dieſe Waaren ſchoͤn und gut ſind, und aͤußerſt 
billig verkauft werden. 

Breslau den raten Auguſt 1828. 

Seel. Daniel Siegismund Mertens Sohn. 
Zu verkaufen. 

Ein Grundſtuͤck in der hieſigen Vorſtadt, ganz nahe 
an der Oder gelegen, wodei auch ein Schuppen zu 
einer Niederlage iſt, ſoll für den äufierft billigen Preis 
von 800 Rthlr. bald verkauft werden. Kaufluſtige 
wenden ſich gefaͤlligſt an den Commiſſionair Auguſt 
Herrmann, Oblauerſtraße in der Neiſſer Herberge. 

Bekanntmachung. 
Anterzeichneter beabſichtiget, ſeinen in 21 Stuͤck 
ſchoͤner Schweizer Rage beſtehenden Melk-Rindvieh⸗ 
Beſtand im Ganzen, oder von 10 zu 10 Stuͤck nach 
beliebiger Auswahl zu verkaufen. 

Dittersbach bei Liebau im kandeshuter Kreiſe. 


Guͤttner, Erbſcholze. 
f Wagen ⸗ Verkauf. 
Ein ene leichter, halbbedeckter in vier Fe⸗ 
dern haͤngender Wagen, ſteht nebſt mehrern Sorten 
neuen Wagen zum Verkauf, Biſchofsſtraße No. 7. 
Branntweinblaſe zu verkaufen 
iſt eine wenig gebrauchte 450 Pr. Quart enthaltend, 
mit Habn, Schmiedebruͤcke No. 4. 


Ar ieh e. 

So eben habe ich die erſten neuen Holl. Heringe er⸗ 
balten und verkaufe das Stuͤck 4 Sgr. 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße No. 21. 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Ein ſtarker Fleiſcher-Hund, 2 Jahr alt, geſchnit⸗ 
ten, auch als Hofhund zu gebrauchen, weil er ſehr 
wach ſam iſt, iſt in dem Garten neben der Beſitzung 
des Herrn Dr. Kuͤſtner, am Stadtgraben zwiſchen 
dem Schweidnitzer und Ohlauer Thor, zu verkaufen. 
K ³¹W³j ae ae Te ee yalragen 


Anzeige. 
„Die auf den 20. Auguſt im blauen Hirſch angekuͤn⸗ 
digte Auction wird erſt den ziften und folgende Tage 
abgehalten. Pier é, conceſſ. Auctions Commiff. 


Anzeige. 

Das Königliche Stadt-Gericht hat unter meinem 
Namen die Subhaſtation des auf der Altbuͤßer⸗Straße 
gelegenen Hauſes No. 1666. verfügt. Seſt 7 Jahren 
aber bin ich nicht mehr Eigenthuͤmer davon. Mehrere 
Geſuche zur Umſchreibung des Beſitzes find unbeant⸗ 
wortet geblieben, wovon ich die Urſache nicht weiß. 

a % Sack, Maſor außer Dienſten. 
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N n ; eig e. 5 
Den 11. Auguſt 1828 feierten unſere Eltern ihre 


ojährige Jubel⸗ Hochzeit. 
— G. H. Schubert, 
A. M. Schubert, geb. Freiberg, 
aus Curland, 
verw. Hauptmann Eliſe 
v. Kronhelm, geb. 
Schubert, 
F. Schubert, 
C. Schubert, 
Robert v. Kronhelm, 
Guſtav, 
Alexander, 
Louis, 
Abolpb. 
Subſcriptions⸗ Anzeige. 
Eine ausführliche i 
Ankündigung und Ein ladung 


zur 8 
Subſeription 
auf die 8 

Geſchichte des Preußiſchen Staats 

ſeit der Entſte hung 
bis auf die gegenwaͤrtige Zeit 
von Karl Panſe. 
6 Bande; 8. Berlin, bei Auguſt Ruͤcker. 
iſt bet Wilh. Gottl. Korn unentgeltlich abzulangen, 
woſelbſt man auch unterzeichnen kann. 
Kreiskarten von Schleſien. - 
Hiervon iſt wieder erfchienen: 

Karte des Neumarkter Kreiſes.“ 

Zweite Auflage. Preis 8 Sgr. 7 

welche zugleich mit der Karte des Schweidnitzer 

Kreiſes (Preis 8 Sgr.) vollſtaͤndig die Gegend ent⸗ 

haͤlt, wo das dies jaͤhrige Manoͤuvre ſtatt finden wird. 

Außer dieſen ſind kuͤrzlich noch erſchienen, die Karten 

des Beuthner, Bolkenhainer und des Ryb⸗ 
nicker Kreiſes, wovon jede 6 Sgr. koſtet 
E. C. Leuckart, 


als Kinder. 


als Enkel. 


85 7 
Buch⸗, Muſik⸗ und Kunſt⸗Handlung. 


Hummels Klavierschule. 
Hierauf nehmen wir bis Ende August Bestel- 
lungen zum Subcriptions-Preis von 8 Thlrn, an, 


der dann eintretende Ladenpreis beträgt 16 Thlr. 


F. E. C. bLeuckart, 
Musik- und Kunsthandlung. 
Geſuchter Compag non. 

Der Beſitzer einer im beſten Gange ſeyenden Tuch⸗ 
fabrik des Koͤnigreich Polen, wuͤnſcht einen rechtlichen 
Mann (welcher beſonders dem Comptoir Fach voll⸗ 
kommen gewachſen ſeyn muß) als Theilnehmer in ſein 
Geſchaͤft aufzunehmen, und bittet das Naͤhere dieſer⸗ 
halb Kupferſchmiede⸗Straße Nro. 39. im Comptoir 
einzuholen. 


Ruch =, 


— 


Na cher i ch t | 
für die Beſucher der Schleſiſchen Gebirge. 
Im Verlage der Kunſt⸗ und Buchhandlung von 
les Gruͤſon und Comp. in Breslau iſt ers 

enen: N 5 


Wegweiſer durch das Sudeten⸗Gebirge 


J. C. G ern det. 

Siſtebenhundert und Zwoͤlf eng gedruckte Seiten nebſt 
einer Total⸗Anſicht des Rieſen⸗Gebirges, mit An⸗ 
gabe der neueſten Hoͤhenmeſſungen und Vergleichun⸗ 
gen der uͤbrigen Erdhoͤhen. Preis geb. 2 Kthlr. 
Nebſt einer Reiſe-Karte und zwei großen ee 
: 3 Rehle, 
Hieran ſchließen ſich: 32 maleriſche Abs 
bildungen Schleſiſcher Gebirgs⸗Gegen⸗ 
den. Preis ſchwarz 1 Rthlr., colorirt 4 Rthlr. 
Dieſer Wegweiſer enthaͤlt nicht wie die meiſten der⸗ 
gleichen Schriften, eine geringe Anzahl von Reiſerou⸗ 
ten, die der Reiſende ſtreng verfolgen muß, will er 
nicht im Stich gelaſſen werden, ſondern es ſind meh⸗ 
rere hundert Standpunkte im Gebirge genommen und 
von da aus über 1,100 Touren angegeben worden. 
Es iſt demnach einerlei, wie viel Zeit Jemand zur 
Reiſe beſtimmt und welchen Weg er einſchlaͤgt, an 
allen Punkten des Gebirg's empfaͤngt ihn der Weg⸗ 
weifer und führt ihn von Ort zu Ort, indem er uͤberall 
die Umgebung nennt und anzeigt, wo in dem über 
1000 Artikel ſtarken Orts- und Sach⸗Verzeichniſſe 
eine ausfuͤhrlichere Beſchreibung nachzuſchlagen iſt. — 
Da die Zeit und das Intereſſe der Reiſenden zu vers 
ſchieden iſt, fo find keine ganzen Reiſeplaͤne angegeben. 
Auch der Unbekannteſte kann ſich mit Huͤlfe einer ge⸗ 
woͤhnlichen Karte von Schleſien ſelbſt einen Plan 
machen, indem er dabei blos das Orts- und Sach⸗ 

Verzeichniß dieſes Wegweiſers benutzen darf. 
Die Brauchbarkeit dleſes Werkes beweißt die unge⸗ 
mein guͤnſtige Aufnahme die daſſelbe bereits gefunden, 
fo wie die Rezenſionen in der neuen Breslauer Zeitung 
und in den literariſchen Beilagen der Provinzlalblaͤt⸗ 
ter. Beide geben dieſem Wegweiſer den Vorzug vor 

allen andern bis jetzt Erſchienenen. 


* Eger ⸗Salz⸗Quelle, 
Eger ⸗-Franzens-Brunn, 


2 ſo wie 
Marienbader - Kreuz - Brunn, 


* 


am 30. Juli bei heiterem klaren Wetter laut 


Brunnen Schein an den Quellen gefüllt, em⸗ 

pfing nun wiederum und offerirt billigſt zur ge⸗ 

neigten Abnahme 6 
Carl Fr. Keit ſch, 
n Stock⸗Gaſſe No. 1. 
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6 Blatt à 1 Kthlr., ein dergl. in 2 Blatt a 18 


Kun ſt⸗ Anz elge. 
So eben ſind in der Kunſthandlung des A. Fietta 
am Ringe Nro. 22. dem Schweidnitzer Keller gegen⸗ 
uͤber, neue franzoͤſiſche Kupferſtiche angekommen; un⸗ 
ter dieſen zeichnen ſich vorzuͤglich aus, eine ſchoͤne 
Sammlung von Pferden von Vernet, verſchiedene 
Charten von dem Osmanniſchen Reiche, beſtehend in 
5 1 8 Sgr., 
eine dito zu 10 Sgr., eine dergl. von der oͤſtlichen 
Kuͤſte der europaͤiſchen Tuͤrkey von Ismall bis Con⸗ 
ſtantinopel à 10 Sgr., ſo wie eine bedeutende Aus⸗ 
wahl von Viſiten⸗Karten, welche einem geehrten Pu⸗ 
blikum zur guͤtigen 1 ergebenſt empfiehlt. 

ietta. 


** Die ſeit 14 Tagen gefehlte ** 
1 Eger⸗Salzquelle Di 
iſt nebſt allen in» und auslandifchen Mineral 
Gefundbrunnen, Garlsbader: und 
Eger⸗Salz, verſehen mit den Atteſten der 
neueſten Füllungen und Gebrauchs + Schriften, 
wiederum angekommen und billigft zu haben, bei 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 


Lampen⸗ lakirte und andere Waaren⸗ 


Anzeige. 

Eine ſehr große Auswahl vorzuͤglichſter Berliner 
und Pariſer Aſtral⸗, sine Umbra», Frankeſche⸗, 
Muͤllerſche⸗, Seidlerſche Studir⸗-, Wand⸗, Hands 
und Haͤnge⸗Lampen, ſo wie ſehr vlele andere Arten 
beſter Berliner, franzoͤſiſcher und engl. lakirter Waa⸗ 
ren, als auch der beſten kleinen Schwarzwälder Wand⸗ 
Uhren, engl. Sattel, Zaͤume, Candaren, Gteiges 
buͤgel, Sporen und Trenſen, erhielten und empfeh⸗ 
len zu den woblfeilſten Preiſen. : 

uͤbner & Sohn am Ringe No. 43., 
ohnweit der Schmiedebruͤcke, in der Ber⸗ 
liner Lakier⸗Fabrik und Eiſenguß⸗ 
Waaren Niederlage. 


Neue holländische Heeringe, 
erhielt und empfiehlt wiederum billiger als bisher. 
S. G. Schröter, Ohlauer-Straſse No. 14. 


Ein großes Schwelnausſchieben 
iſt der Wunſch meiner reſp. Herren Gaͤſte, welcher 
Montag den 18ten d. im ſchwarzen Bär zu Pöpelwig 
realiſiret wird. Geſchmackvolle Wuͤrſte mit Dämpfs 
kraut, und andere Spelſen, find auch ſchon den Sonn⸗ 
tag vorher zu bekommen, wozu ae einladet 
ange. 


N Gute ſchnelle Gelegenheit 
den aoſten d. nach Reinerz, zu erfragen im goldnen 
Weinfaß auf der Buͤttnergaſſe. 
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I N. von Leipzig; Hr. Dresler, Kreis⸗Boniteur, von Wittenberg. 
Auf der Herrenſtraße No. 20. iſt eine ſehr bequeme Im blauen Hirſch: Hr. Fliegner, Landſchafts⸗Rendant, 
und freundliche Stube, für einen einzelnen Herrn mf Ratibor. — Im Rautenfraug: Hr. Wagner, Kew; 
mit und ohne Meubles, Termino Michaeli zu vermie⸗ i eee an e 
then. Das Nähere hierüber in der neuen Zeitungs- Staatsrat), von Kalicch, Hr. Vorwerk, Achthang e, 
Expedition zu erfragen. 7 dor, von Nawiez; Hr. Plichta, Regierungsrath, von Poſen. — 


A — — (dnen Zepter: Hr. Wollmen, Ebyrurgus, von 
(Gewoͤlbe⸗Vermiethung.) Es iſt ein Gewoͤlbe mitt⸗ N Im Privat- Logis: Hr. Hilezi i Kaufm. 
ter Größe, in der Albrechtsſtraße in dem Hauſe No. 4x. von Kaliſch, Miutlergaſſe Nos F A 
am Ringe, zu vermiethen und von Michaeli ab, zu ; 
beziehen. 5 f f b 
Paradeplaß No. 1. iſt eine Stube vorne heraus 
mit und ohne Meubles zu vermiethen und gleich zu vom 16ten August 1828. 
beziehen. Bee er R Pr. Courant. 
Zu vermieden und Termine Michaeli zu beziehen, e ee Briefe | Geld 


eine Wohnung von 7 Stuben, Küche, Keller und Amsterdam in Cour · . | 2 Mom | — f 


Vermiet bung e 


— — 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslau 


Bodengelaß, Pferdeſtall und Wagenremiſe. Das Naͤ⸗ 2 inBanco . . +» 7 we so] — 
here hierüber zu erfragen: Carlöftraße Nro. 15. im Dire . don. 150 | — 
Hofe im Compkoir linker Hand. 3 1 Bid: Stel. | 3 Mon | 6.244 | — 
Angekommen e Fremde. „ 2 Mon. — 
Am ısten: In der goldnen Gans: Hr. o. Bitter N bh za eier ie 
feld, Hr. v. Weichant, YPartikuliers, von Berlin; Hr. Rakow, augsburg at , Mei Into 
Kaufmann, von Stettin. — Im Raufenkranz; Hr o. Wien in 0 Kr. 1 Pr 2 
Jerzmowsfh, von Kaliſch. — Im geldgen Schwer dt: Duo 2 Mon. 1031 — 
tau Gräfin v. Hulſen, von Danzig; Hr. Su Mefender, [ Berlin 3 Moni (703 g 
von Berlin. — an goldnen Baum: Hr. Seeliger, Ju- Dio . es. bf 9 
figratb, von Karolath; Hr. Woſſidlo, Apotheker von Salt: ae ae 99% 
— In blauen Hirſch: Hr. Göbel, Paſtor, von Ober Geld- Course. . 
Wieſe; Hr. Göbel, Neferend., von Greiffenſtein; Hr. Yo Holland. Rand-Dücaten . Stiick 2 32 
dello, Kaufm., von Ratibor; Hr. Repphan, Fabriken Bes | Kaiserl. Dueaten 7 4 S 
N Kaliſch. — Im weißen Adler: Hr. v Kleiſt, [ Priedriched'or. 3 cod 1134 2 
Obrist, von Neiſſe; Hr. Weigand, Lehrer, Hr. Blaschke, Hr. | Poln. Courant 8 en BER 
Ehrlich, Kaufleute, fämmtlich von Brieg. — In 2 90 ds 5 f 
nen Löwen: Hr. v. Waldow, Major, von Löwen; Herr ꝙ9ꝙJ6)ẽb . ß 
SKunfemüller, Kaufmann, von Berlin; Hr. Beyer, Lieutenant, Ser. Cousent. 
von Ratibor. — In der großen Stube: Hr. v. Mio⸗ Effecten - Course. 2 Briele eld 
duski, Friedeusrichter, von Wielyee; Hr. v. Laſocki, von War; [ Banco- Obligationen 21— — 
hau. — Im weißen Storch: Hr. v. Korckwitz, Ma: Staats- Schuld Scheine 1 
jor, von NeurRuppinz Hr. Pollak, Kaufm. von Ratibor. 7. Preufs, Engl. Anleihe 3 923 
Im rothen Paus: Hr. Orthwein, Lieutenant, von Rib⸗ r o ler 
nik. — Im PrivatLogſe: Hr. Purrmann, Stadtge | Danziger Stadt- Obligat. in Thul. r 
richts⸗Dircktor, von Bunzlau, Ihlauerſtr. No. 9; = Sen J ask Altos e ee 
ralin b. Beyer, von Lilienthal, Nitterplat No 73 Frau Kanz. Gr. Herz. Posener R 4 1 
lei- Inſpektor Berger, von Neiſſe, Urculinergaſſe No. 1j Herr | Breslauer Sadt-Obligatianen 41.9 25 
Ditkrich, Kaufm., von Berlin, am Ning No. 485 Or Beſe, Wie eee dito seo 719 
Kaufm., von Freyburg, Nicolaiſtraße Neo. 8; Frau Steuer- Moll. Kaus et Certificate > = 2 99% 
räthin Räifer, von Glatz, Herrenftraße No. 7; Frau Majorin Wiener Einl. Scheine al ar 
v. Schtweinis, von Mainz, Blüchern 55 No. 17 Frau Haupt- Ditto Metall. Oblig . “+ +. +. 75 
mann v. Mik aſch, von Reiſſe, Schweidnizerſte. No. 17. üs e oo e 
Am sten: u der goldnen Gans: Hr. Graf v. Dr * = 
Schwerin, von Böhrau; Hr. Graf v. Myeielsfi, a. d. G. H. Schles. Plandbr. von 1000 Rılıl. , . 8 
Pofen; Hr. Arndt, Kaufm., von Srantfn a. M. — In Dio Ditto 10 l.. n 1054 
den 3 Bergen: Hr. S Kaufmann, Hr. Emerich, Duto Ditto nn AS 106 
- Hheramsmant, beide von Liegnis : Hr. Fiſcher Partikulier, Neue Warschauer Plandbr. E 
Hr. Wolf, Kaufm., beide von Berlin. — Im goldenen | Disconto. a Wer e 275 
Schwer bt: Hr. Hering Oberamtmann, von Lettwiß; e, „ eee 
Sattler, 8 m Mar hau; Hr. Donauer, Kaufm. 7 f 
Fetrelde⸗ Preis in Courant. (Preuß. Breslau den 16. Auguſt 1828. 
DEREN 1 a A 7 
Weitzen 1 Kthlr. 20 Sgr. p.. 1 Nthlr. 16 Sgr. ⸗ Pf. — 1 12 Sgr. Pf. 
* 1 Kehle. 10 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kehle. 3 Sgr. ⸗ Pf. — 7 Nuhle, 26 Sgr. 
Ger 2 7 ſthlr. 20 Sgr. 7 f. — kg Kehle. 19 Sgr. 7 f. — 37 Rthlr. 18 Sgr. 7 
Pf. — Nrthlr. ı7 Gar. > f. — Athblr. 14 Sar. 


* 


Hafer Rthlr. 20 Sgr. ie. 
Diele Zeitung eriheint (mit Ausnahme der Sonn? ee chrage) Täglich! im werlage der Wilhelm Sotited 


Kornſchen Buchhandlung und if auch au allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profe for Dr. Kuniſch. 


